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llazilHob tobt weiter
Keichswetzrminister stellt Goebbels im Reichstag an den Pranger / Stürmischer Sitzungsverlaus durch national »

sorialistische « adaupenen - Mehrmalige Sitzungsunterbrechungen

‘tflammbgeordnete als Schüler von „Professor “ Miller
Berlin , 24 . Febr . (Eig . Draht .)

Eewitterdrohend begann am Mittwoch die zweite Sitzung
"ieser Reichstagsperiode . Präsident Löbe eröffnete mit einer
Zahnung , die Redner nicht zu stören . Er kündigte Ausschlüsse
&n , wenn die Ruhestörungen sich fortsetzen sollten . Ausdrücklich
8alt diese Mahnung den Abgeordneten aller Parteien .

ReichSVehrmmister Öröncr
erhob sich dann , um sich mit einer am Regierungstisch seltenen
Schärfe gegen die Verunglimpfungen des Reichspräsidenten durch
^ n Nationalsozialisten Goebbels zu wenden, indem er mit zor¬
niger Stimme erklärte : In der gestrigen Sitzung bat der Abg. Dr .
Goebbels nach Feststellung des Aeltestenrats folgendes gesagt :
.Sage , wer dich lobt , und ich sage dir , wer du bist. Hindenburg
«elobt von der Partei der Deserteure ." Ich ergreife die Gelegen.
4eit . wo Dr . Goebbels wieder anwesend ist , auf dieses Wort noch
Einmal einzugeben.

Die überwiegende Mehrbeit des deutschen Volkes wird es
als eine Ungeheuerlichleit auffasse ».

n>enn der oberste Soldat des Krieges , der Sieger von Tannen -
b- rg , der Mann , der sich freiwillig zu Anfang des Krieges in den
Dienst des Vaterlandes gestellt hat , der Mann , der diesen Dienst
fluch dann nicht verlassen bat , als alles zufammenbrach (stürmischer
Beifall bei der Mehrheit , lärmende Zurufe bei den Nationalsozia -
isiten ) . wenn Hindenburg in irgendwelche Beziehung mit dem Wort
-Deserteur" gebracht wird . (Rufe bei den Nat .-Soz . : Das ist nicht
kschehen !" )

Diese Beleidigung , die ein Mann auszusprechen wagt ,
der selber den Krieg nur vom Hörensagen kennt,

Ĵ efa richtig ! bei der Mehrheit , lärmender Widevspruch bei den"
flt .-Soz.) , kann zwar der Größe der Leistung des Eeneralfeld -

Warschaus ebenso wenig anhaben wie der Verehrung , welche das
Zutsche Volk vor seiner Pflichterfüllung in Krieg und Frieden
Mllt . Aber als Mitglied der Reichsregierung und als Vertreter

deutschen Wehrmacht habe ich die Pflicht und den Auftrag ,
diese ungeheuerliche Arußerung des Abg. Dr . Goebbels als

. eine Beleidigung nicht nur des Herrn Reichspräsidenten,
sondern des deutschen Volkes zu kennzeichnen ,

stürmischer Beifall bei der Mehrheit . Rufe bei den Nat . -Soz.)
^ te Nationalsozialisten toben . Einer ruft : „Gröner ist der typische
Lieber .

" Die Aufforderung des Präsidenten , der Zwiichenrufei
sich melden , blieben selbstverständlich wirkungslos . Nie steht"rer der Nazifeiglinge zu feinem Wort .

Dbg . Dr. Vreiticheid <Sop
hierauf in einer längeren Rede — wir bringen sie an an»

,
' **! Stelle des heutigen Blattes im Wortlaut — eine scharfe Ab-

^chiuing mit den Nationalsozialisten vor , ohne dabei jedoch auch
J1 . Kommunisten und der Reichswehrleitung etwas zu schenken.

l°ner hörte sich die Kritik des sozialdemokratischen Sprechers
r>i>nerksam an . Lärmende Zwischenrufe der Kommunisten gab es.

Breitscheid
für die Reichspräfidentenwabl die Losung ausgab :

„Rieder mit Hitler !"

(3 wir würden den Kandidaten unterstützen, der die meiste Aus -
v " bat , die Mehrheit der Stimmen gegen die Faschisten zu erhal -

Die Kommunisten geben die Losung aus : „Der Hauptfeind ist
k Sozialdemokratie .

" Diese kommunistische Losung ist im Zusam-
W^ ait® mit der Aufstellung einer eigenen kommunistischen Kan-
b,

atll r der Kampf für Hitler . Die Arbeiterschaft wird den Kom-
% *?-en

.̂
e Antwort geben, wie diese beim preußischen Volks-

iistlst
^ geschah . Unter stürmischen Beifallskundgebungen der So-

'dflniokratie und unter dem gewaltigen Lärm der Kommunisten

Är
dankte Breitscheid de» Massen der Eisernen Front .

Wie - das Wort von Ernst Moritz Arndt : „Der Gott ,^ isen wachsen lieb , der wollte keine Knechte ."

Die weitere Dusiprache
^ ^ üismehrminister Gröner glaubte nun ein zweitesmal das

"ehmen zu müssen . Er hielt eine schlechte Rede, Die Bertei ,
fl keines Erlöstes war ein einfache Berlegenheitsausflucht .

Eindruck war auch in der Mitte des Sauses allgemein .
®*°ncr sab sich den Anschein , den Legalitätsbeteuerungen

^ 8
^Efifchem Banditentum zu glauben . Er verläßt sich darauf .

JHe„ .
* 3 ihm gelingen werde , solche nationalsozialistische Ele -

di« sich an Wühlereien , zum gewaltsamen Umsturz der

Verfassung beteiligt haben , aus der Reichswehr fernsuhalten .
Wer glaubt das im Saale ? Niemand . Die Nationalsozialisten grin¬
sen . Die Sozildemokratie protestiert . Die Mitte schwieg.

Als Gröner schloß, erhebt sich keine Hand zum Beifall . Der
Reichskanzler wird gut tun . dem Reichswehrminister Nar zu
machen , daß eben nur der Reichskanzler die Richtlinien der Politik
bestimmt. Das Wort von Vreiticheid trifft ins Schwarze, daß
der Staat solche Zweideutigkeit nicht ertragen kann.

Eine sachlich pointierte Rede , gegen die Nazis hielt der Zen-
trumsabgeordnete Dr . Bolz. Auf die Zwischenrufe der Nazis
stellte er fest, daß das Zentrum bereit fei . mit jeder Partei zu re¬
gieren , die auf dem Boden der Verfassung zu arbeiten gewillt ist.
Er frage die Nationalsozialisten darum : Wollen Sie das ? Prompt
kam aus einem Dutzend rauher Kämpferkehlen die Antwort :
Nein , Nein ! Viele Augen richteten sich auf Gröner . Hier hörte er
im Parlament das spontane Bekenntnis der Nationalsozialisten ,
das den Inhalt des Reichswebrerlasses Lügen straft . Bol » lieb den
Nazis keinen Zweifel darüber , daß das Zentrum sich nicht an einer
Regierung der Rechten beteiligt , wenn diese Brüning stürze.

Die Sitzung verlief noch ruhig , als der Deutschnationale Frey «
tag -Loringhoveu . der Wirtschaftsparteiler Dr . Bredt und der
Bolkskonlervative Graf v. Westarp sprachen . Bredt gab eine ent¬
schiedene Absage an die Ministerstürzer von rechts und an den
schwarz-weiß-roten Wahlblock. Graf Westarp schloß: Ich fühle mich
von dem Eeneralfeldmarschall und Reichspräsidenten Hindenburg
nicht verlassen und werde ihn nicht verlassen.

Scharfe Zufammenstöfie
und Sitzungsunterbrechungen

Daun aber war es mit dem leidlichen Waffenstillstand des Hauses
zu Ende.

Als der Staatsparteiler Dr . Weber in seiner Rede den Natio¬
nalsozialisten sagte, daß ihre Partei mit den politischen Morden

oorangegangen sei, gerieten die wilden Männer außer sich.
Der Fememörder Heines, gerichtlich wegen seiner bestialischen Blut¬
tat verurteilt und von den Nazis selbst al» Fememörder auf Pla¬
katen öffentlich angekündigt , schrie am lautesten . Kolonnenweise
drangen die Nationalsozialisten auf den schon in hohen Jahren
stehenden Redner ein.

Die Sitzung flog auf .
Nach kurzer Unterbrechung gab Vizepräsident Esser die Erklärung

ab , daß Dr . Weber seine Behauptungen nicht zurücknehmen werde.
Im Gegenteil

kündigte Weber an , in einer späteren Sitzung den historischen
Beweis anzutreteu .

Die Nationalsozialisten , die anscheinend eine Kapitulation Webers
erwartet hatten , schwiegen in sichtlicher Verblüffung .

Nun war
Hitlers Außenminister , der Naziabg . Rosenberg, an der

Rednerreihe .
Der Mann war bis in seine zwanziger Jahre Russe . Ueber einige
Jahre seines späteren Aufenthalts und seiner späteren Betätigung

liegt gehimnisvolles Dunkel, das aufzuklären Herr Rosenberg sich
hütet . Seine schwer verständliche Aussprache des Deutschen trug
ihm mehrfache Zurufe von der Linken ein, sich eines Dolmetschers
zu bedienen. Das brachte Herrn Rosenberg, der seine Rede außer¬
gewöhnlich ledern begonnen hatte , aus dem Gleichgewicht. Als
irgend ein Kommunist ihm einen anscheinend beleidigenden Zuruf
machte, der im Hause nicht verstanden wurde , bot ihm Rosenberg
Ohrfeige an . Löbe erhob sich und entzog dem Nationalsozialisten
für diese unqualifizierte Drohung das Wort .

Die nationalsozialistische Fraktion schien im ersten Augenblick
diese Maßregelung mit einem Sturm auf die Präfidententribüne
beantworte » zu wollen. Eine ganze Kolonne ihrer Abgeord¬
neten brüllte auf den Präsidenten ein , der mehrere der Schreier

ausschloß. — Die Sitzung wurde wieder unterbrochen.
Der Aeltestenausschuß trat zusammen. Auch während der Pause

war die Stimmung im Saal so geladen , daß tätliche Auseinander¬
setzungen befürchtet wurden . Die Nationalsozialisten hielten noch
lange in geschlossener Formation die Treppe rum Präsidium besetzt,
anscheinend entschlossen , sich einer Wiedereröffnung der Sitzung
mit Radau und Gewalt entgegenzuwerfen, wenn die Maßregelung
Rosenbergs bleibt .

Schon vor diesem unwürdigen Zwischenfall waren einige Natio¬
nalsozialisten . darunter der Abg. Ley , wegen ihrer Flegeleien aus¬
geschlossen worden. Bon der Verworfenheit und der Verkommen¬
heit des Betragens einiger dieser „Parlamentarier "' sei nur dieser
Vorfall angeführt :

Als der Staatsparteiler Weber die bestialische Ermordung des
Landarbeiters i« Kreuzburg und die schwere Verletzung von
dessen Vater durch Nationalsozialisten schildert̂ führte der

Zungnazi Faller wahre Freudentänze auf.
Er verhöhnte schließlich diese viehische Mordtat durch den Zuruf :
„In welchem Kino haben Sie das gesehen ?" Es hat kaum noch
Zweck, sich über solche Lumpereien zu erregen . Sie sind , wie in der
nationalsozialistischen Vollversammlung so auch in der national¬
sozialistischen Fraktion des Reichstags so gewöhnlich, so ordinär ,
wie der Charakter dieser Burschen allgemein .

. i Um 7 Ubr wurde die
Sitzung wieder eröffnet.

Die Nationalsozialisten hatten schon vorher ihre Beiatzungstruppen
von der Präfidententribüne zurückgezogen . Es war im Aeltesten¬
ausschuß zu einem Kuen Waffenstillstand gekommen .

Herr Rosenberg nahm seine Drohung mit Ohrfeigen zurück.
Cr sei in Erregung geraten ,

weil der Kommunist Heuck. übrigens ein sehr sonderbarer Heiliger ,
ihn gefragt habe, ob Rosenberg 1918—1920 Agent bei Deterding ,
dem Petroleumkünig . gewesen sei. Es folgten Ordnungsrufe an
Heuck und an Rosenberg. Dieser durste nach der Pause für seine
Sünden die langweilige Rede fortsetzen . Die Kommunisten riefen
„Und er riecht doch nach Petroleum !" Löbe ermahnte noch einmal ,
alle Beleidigungen und Drohungen zu unterlassen.

Um 8 Ubr abends wird schließlich die stürmische Sitzung auf
Donnerstag vertagt .

Unsere 3>arole : Weder mH Miller !

Brenscheid zur Präsidentenwahl
Die sozialdemokratische Losung heifit : Wir unterstützen den Kandidaten ,
der die meiste Aussicht hat , die Mehrheit gegen den Faschismus zu erhalten

Mit besonderer Genugtuung stellen wir fest , daß die National¬
sozialisten in der Sozialdemokratie den Hauptfeind erblicken . Alle
Hinweise, daß Hindenburg das Werkzeug des von ihnen gehaßten
und für verbrecherisch erklärten Systems sei, sind die letzten Ver¬
suche , den Reichspräsidenten rum Bruch mit dem System zu bringen ,
was ihm vielleicht noch jetzt die Möglichkeit eröffnen würde , von
der nationalen Front begnadigt zu werden. (Zuruf rechts : ,LLir ^
gönnen ihn euch !" ) Dieser Zuruf sollte gewiß nicht ein Lob für
Herrn v Hindenburg sein , sondern eine neue Herabsetzung, die ich
fcstlege . ( Sehr gut links und in der Mitte .) Gewiß haben wir
1925 die Kandidatur Hindenburgs bekämpft. Wir sahen in ihm

den Vertreter von Anschauungen, die nicht die unseren sind . Das
gilt heute wie damals . Herr von Hindenburg ist der Vertreter einer
Weltanschauung , die mit der unseren nichts zu tun hat . Er ist der
Vertreter eines konservativen Systems , das im Gegensatz zu den
Bestrebungen der Sozialdemokratie steht . Vor sieben Jahren be¬
stand aber die Befürchtung , daß Herr v . Hindenburg als Reichs¬
präsident sich zu Schritten bewegen lassen werde, die den Bestand
der Republik gefährden könnten. (Von der äußersten Rechten er¬
tönen wieder grelle Pfiffe wie gestern. Die Linke forderte stürmisch ,
daß diese Buben hinausgeworfen werden . Präsident Löbe erbebt
sich, worauf der Streitfall eingestellt wird .) Zu unserer Auffassung
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Latten wir umso mehr Anlab , als dieienigen , die Herr o. Hinden-
burg damals auf den Schild erhoben , solch« Mahnabmen von ihm
erwarteten und diesen Hoffnungen offen Ausdruck gaben . Bei
der damaligen Siegesfeier des Nationalverbandes deutscher Offi¬
ziere sagte Dr . Everling in einer Rede , die Wahl Hindenburgs
bedeute den ersten Schritt zur Wiederaufrichtung einer monarchisti¬
schen Verfassung in Deutschland.

Wir find in dieser Beziehung vom Reichspräsidenten an¬
genehm enttäuscht worden.

(Zustimmung links und in der Mitte . Abarufe der Kommunisten.)
Der Reichspräsident hat nichts unternommen , um die Verfassung zu
verletzen.

Es mag im Wahlkampf 1925 manches Wort gefallen fein , aber
niemals auch nur annähernd eine solche Beschimpfung, wie sie di«
Parteien der Rechten gegen den ersten Reichspräsidenten Friedrich
Ebert gerichtet haben .

Am 19. Mai 1925, unmittelbar nach der Wahl Hindenburgs ,
erklärte ich hier im Namen und Auftrag der sozialdemokratischen
Fraktion :

»Die Demokratie verlangt , datz wir un» dem verfasiung«-
mähige» Volksentscheid fügen. Wir werden nicht aufhören , Gegner
der von Herrn von Hindenburg vor der Wahl vertretenen politischen
Ideen und seiner politischen Auffasiung zu sein . Aber wir bringe «
dem Reichspräsidenten den Respekt entgegen, der ihm als Person
und der vor allem seinem Amt gebührt , solang« er sich innerhalb
der von ihm beschworenen Verfassung bewegt."

Reichspräsident von Hindenburg hat die Hoffnung vieler seiner
damaligen Anhänger enttäuscht.

Reichspräsident von Hindenburg hat seinen Eid gehalten
und das ist es , was i^m die Nationalsozialisten am meisten

vorwerfen .

1925 ist er von der rechts gerichteten Poesie und Prosa als „der
Retter " gefeiert worden. Heute gilt er als schwächliches Organ des
von der Rechten bekämpften Systems . Wie lange ist es her , dab
die Rechte „mehr Macht für den Reichspräsidenten" gefordert hat.
Jetzt wollen diese Leute diese Macht des Präsidenten aus das
äuberste einschränken. Sie verlangen , dab der Reichspräsident über
den Reichstag hinweg einen Kanzler , der ihnen nicht gefügig ist,
durch einen Kanzler, der das Vertrauen der nationalsozialistischen
Opposition bat , ersetzt . Wochenlang ist der Handel und der Kuh¬
handel darum gegangen. Auch aus der Rede des Herrn .Goebbels
klangen seine Worte hindurch : „Wollt Ihr unsere Ware , so gebt uns
Euer Geld !" Das heißt, wollt Ihr unsere Stimmen , so gebt uns
die Macht. Wir haben die grobe Besorgnis , dab der jiddische Hap-
delsgeift in bedenklicher Weise den Geist des Herrn Goebbels um¬
strickt bat . Heiterkeit und Beifall links und in der Mitte .) Man
wirft Herrn Brüning seine Notverordnungen vor . Aber wir wissen ,
dab der Reichskanzler der Rechten noch ganz andere und für die
Arbeiterschaft noch schädlichere Notverordnungen machen würde .
Da nun die nationale Front ihr Ziel nicht mit Hindenburg er¬
reichen kann, soll es ohne oder gegen ihn geschehen.

Der ..Retter " von ehedem wird znm alten Lisen geworfen
und ein „neuer Befreier Deutschlands" wird gesucht. Aus dem
Zusammentritt der Harzburger Front ist allerdings nur ihr Aus¬
einanderfallen geworden. Man konnte sich nicht einigen . Man wird
uns gewiß nachher sagen, dieses lange Hin - und Ser fei nur Taktik
gewesen , um uns zu verwirren und durcheinander zu bringen . Aber
selbst in der Rechtspresse werden Bedenken laut gegen die Zer¬
reißung der nationalen Front und gegen die Auffstellung von zwei
Kandidaten . Uns bringen sie nicht in Verwirrung . (Stürmische
Zustimmung der Sozialdemokratie .)

Mit den Kandidaten der Deutschnationalen und de« Stahlhelm
brauch« ich mich nicht mehr zu beschäftigen.

Die werden ja im Wablresultat doch nur unter „ferner liefen" er¬
scheinen . (Heiterkeit links .)

Ueber die Kandidatur Hitlers bin ich ebenso erfreut
wie Goebbels » wenn auch nicht aus denselben Motive «.
Wir freuen un « Uber die Gelegenheit , dem Herrn Hitler
und nicht einem seiner Leute eine Niederlage bereiten

zu können .
Allerdings bis zur Stunde ist Hitler noch nicht deutscher Staats¬
und Reichsangehöriger , wenn auch sonst seine Fähigkeit sowohl »um
Gendarmen , wie zum Hochschulprofessor , zum Beamten wie zum
Minister reichen sollen . ( Heiterkeit link« und in der Mitte .)

Wenn Grüner,und General Schleicher die Handlungsweise der
Nationalsozialisten auch persönlich leicht nehmen, der Staat kann
sie nicht leicht nehmen. ( Stürmischer Beifall in der Mitte .) Alles
andere tritt heute vor dem Gedanken zurück, den Staat vor dem
Faschismus zu bewahren und dem deutscheiGVolk die Freiheit zu
erhalten .

Wir werden deshalb den Kandidaten unterstützen , der
die meiste Aussicht hat die Mehrheit der Stimmen auf
sich zu vereinigen . (Stürmischer Beifall der Sozialdemo¬
kraten , Zurufe der Kommunisten .) Der Kampf der Kom¬
munisten gegen die Sozialdemokratie und die Aufstel¬
lung einer eigenen Kandidatur ist der Kampf für Hitler .

Breitscheid weist darauf hin , dab Hitler nur das hätte tun sollen,
was auch alle andere tun müßten , wenn sie die deutsche Staatsbür¬
gerschaft erhalten wollten . Jetzt werden alle Hintertüren geöffnet,
um diesem „verdienten Mann " die Staatbürgerschast zu verschaffen .
Nun frage ich Sie ,

meine Herren Nationalsozialisten , war würden Sie sagen ,
wenn ein Sozialdemokrat sich auf solch« Weise die Staats¬

bürgerschaft" erschleichen wollte ?
Was bei uns „Korruption " genannt wird , das ist bei Ihnen der
Ausfluß „nationaler Gesinnung" . (Beifall .)

Ich gebe zu , dab der Boden der Demokratie durch das System der
Notverordnungen jetzt eingeengt ist. Aber wir vergessen nicht , daß ,
dieses erst durch die Wahlen vom 14 . September 1930 möglich ge¬
worden ist. Aber die Grundlage der demokratischen Verfassung ist
noch da .

Kommt Hitler jedoch zur Macht, dann ist da» Fundament
beseitigt, auf dem die Freiheiten des Volkes beruhen .

Die Nationalsozialisten haben ja auch ein sogenanntes „Staats -
vrogramm "

, aber es ist unklar , was eigentlich darunter zu verstehen
ist. Durch die vielen Kommentare der Führer und Unterführer ist
darin noch keine gröbere Klarheit geschaffen worden . Nur das eine
steht fest, dab alles darauf hinausläuft , das Recht der Mehrheit .
des deutschen Volker zu beseitigen. Hitler selbst sagt in seinem
Buch „Mein Kampf" :

Die Mehrheit kann „den Mann " nicht ersetzen . Wer „der Mann "

ist . das spricht Hitler freilich nicht aus . (Heiterkeit .) Die National¬
sozialisten wollen die Diktatur einer Minderheit über die Mehrhekt
errichten . Die Erlebnisse der letzten Zeit find aber höchst charak¬
teristisch für diese Diktatur . Ohne Hitlers Wissen ^ nd ohne sein«

Verantwortung soll nichts in der nationalsozialistischen Bewegung
geschehen . Aber wo war der Diktats , der „Mann "

. Herr Hitler
hat bandeln und verhandeln müsien, ebe er zu einem Entschluß
kommen durste . Wenn die Diktatur einen Sinn bat , so ist es doch
der , schnell zu durchgreifenden Beschlüsten zu kommen.

Hier haben Sie aber gesehen , wie die Kliquen und Gruppen
miteinander gefeilscht und gehandelt haben , dab ein Kampf der
Diktatoren untereinander entbrannt ist . und dab der „Führer " zu
Beschlüssen erst gezwungen werden muhte.

Diese » unverantwortlich « Kliquenwesen kennzeichnet da« We¬
sen der Dittatur , die die Nationalsozialisten erstreben, und da«

deutsch« Volk soll diesen Kliquen ausgeliefert werden.
(Beifall .)

Breitscheid bespricht dann die Stellung der Nationalsozialisten zur
Außenpolitik . „Glauben Sie mehr zu erreichen als bisher erreicht
worden ist , wenn sie erst in der Regierung sind ? Glauben sie , dab
Frankreich zu Verhandlungen bereit fein wird , wenn „Herr Goeb¬
bels im Angriff Frankreich in jeglicher Weise traktiert ?

Die Nationalsozialisten haben vor der letzten Wahl verkündet,
dab der Poungplan zerrisien werden soll . Als aber ein kom¬
munistischer Antrag auf Einstellung der Reparationszahlun¬
gen im Ausschuß verhandelt werden sollte, haben sich die Na¬

tionalsozialisten der Stimme enthalten (hört , hörtlX
Jetzt liegt ja ein neuer Antrag der Kommunisten vor , der wieder¬
um die Einstellung der Reparationszahlungen verlangt . Wir sind
gespannt darauf , ob die Nationalsozialisten jetzt dafür stimmen
werden.

( Bei diesen Ausführungen verüben die Nationalsozialisten groben
Lärm . Einer von ihnen wird aus dem Saal verwiesen.

Daraufhin verläßt die Frattion der Hakenkreuzler unter
Schimpfereien de» Saal .

Breitscheid fährt fort : Ich bedauere , dab die Herren National¬
sozialisten den Saal verlassen haben . Ich glaube allerdings nicht,
dab sie etwas aus meinen Ausführungen lernen könnten» denn dafür
fehlen bei ihnen alle Voraussetzungen (Heiterkeit) . Der kommuni¬
stische Antrag hat allerdings noch einen zweiten Teil . Es wird
darin beantragt , dab auch alle Privatschulden an die Alliierten ge¬
strichen werden sollen. Es würde mich nicht wundern , wenn das
deutsche Großkapital der kommunistischen Fraktion für diesen Antrag
ein Dankschreiben übermitteln würde . Denn er besagt ja nichts
anderes , als dab die Erobkavitalisten . die vielfach in leichtfertiger
Weise im Ausland Kredite ausgenommen haben , jetzt auf Veranlas¬
sung der Kommunisten ihre Schulden loswerden sollen . (Lebhafte
Heiterkeit .)

Von nationalsozialistischer Seite ist uns immer wieder der
Vorwurf gemacht worden , dab wir Verständisungsvolitik getrieben
hätten .

Warum haben wir diese Verständigungspolitik getrieben ?
Doch nur deshalb , weil wir Schlimmeres vom deutschen Volke
abwenden wollte« , weil wir nicht haben wollten , dab fremde
Truppen noch weiter auf deutschem Boden weilen sollten.

(Lebhafter Beifall .)
Goebbels bat im Völkischen Beobachter geschrieben , dab auch die

Nationalsozialisten sich vor dem Zwang der Tatsachen beugen
wollten ( Hört , hört ! ) Also auch die Nationalsozialisten wollen die
Verständigung mit Frankreich. Ich erinnere in diesem Zusammen¬
hang auch an den Briefwechsel, den Hitler nach den Sevtember -
wablen mit einem der schlimmsten französischen Nationalisten , mit
Hervö geführt hat und in dem auch die „Verständigung " mit
Frankreich angeboten wurde .

Jetzt ist noch die Frage aufzuwerfen , mit welchen Mitteln soll
denn die Herrschaft des Nationalsozialismus erklärt werden ? Mit
dem Mittel , Io sagt ihr Führer , mit dem Mittel der Legalität .
Legal , das bedeutet mit Hilfe einer Mehrheit zur Macht kommen .
Diese Mehrheit , so sagt aber Herr Hitler , ist eine Versammlung
von Dummköpfen und unfähigen Menschen (Zuruf von den Natio¬
nalsozialisten : „Da hat er vollkommen recht !" ) Er bat an Sie ge¬
dacht , ganz recht ! (Sehr gut , bei den Sozialdemokraten ) . Es ge¬
nügt auch nicht, daß der Führer einer Partei sich vor Gericht zur
Legalität bekennt, es kommt darauf an , was seine eigenen Anhän¬
ger tun und was sie unter Legalität verstehen. Das Reichs¬
gericht bat das in einem Urteil am 21 . Februar 1930 sehr deut¬
lich ausgesprochen.

Das Reichsgericht bat der Nationalsozialistischen Partei den
Cbarakttr der Legalität ausdrücklich abgesprochen und Herr

Minister Gröner . ehe Sie noch einmal einen Erlab wie de«
letzten über die Legalität der Nationalsozialisten und ibre
Aufnahmefähigkeit in die Reichswehr erlösten, sehen Sie

sich dieses Reichsgerichtsutteil an .
Und dann , Herr Minister Gröner , ich bewundere die Toleranz

die Sie gegen die Nationalsozialisten üben . Sie batten aber aM
sehr bald Gelegenheit gehabt , sich mit dieser Partei , die Sie P
Wert halten , in der Reichswehr vertreten zu sein, auseinander »" '

setzen. Dann erinnere ich Sie daran , dab es einen Tag sab , an dem
der Wortführer der Nationalsozialistischen Partei , Sie . Herr
Minister , im Reichstag einen Eidbrecher und Wortbrecher genau" !

bat . (Lebhafte Zurufe : Heute wieder !) Soll ich noch weiter vo"
der Legalität der Anderen sprechen ?

Vor wenigen Tagen fand in der Pfalz eine Versammlung
der Eiserne« Front statt . Auch dort waren Nationalsozia¬
listen erschiene ». Die Polizei hat den natioualsorialistischen
Besucher » übe» 299« Revolver , Schlagringe , feststehende

Mester abgenommen.
(Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten .) Das ist die Legalität

das sind die jungen Leute , die Sie in die Reichswehr aufnebn" "

wollen . Auch sind eine ganze Reibe von Fragen vorhanden , über
die wir uns mit der Regierung noch auseinanderzusetzen hätte"

Wir hätten zu sprechen über
dir Preisbildung und die Lohnfrage .

Wir erinnern . Sie , Herr Reichskanzler an Ihr Schreiben vo>"
12. Dezember, das Sie an meinen Parteifreund Wels gerich^
haben . Lesen Sie es noch einmal durch.

Lesen Sie es doch einmal durch und stellen Sie fest, ob 1,18
Voraussetzungen, von denen Sie damals sprachen , eingetrosst"

sind . Wir werde» mit Ihnen auch über die Gefahren reden . d>

der Arbeitslosenversicherung drohen.

Zm gegenwärtigen Augenblick handelt es sich jedoch um
die Abwehr der gröhereu Gefahr , die das deutsche Volt
und die deutsche Freiheit bedrohen . Deshalb haben wir
unsere Kräfte auf eine » Punkt zu konzentrieren , des¬
halb , so sage ich , werden wir denjenigen Kandidaten
unterstützen , der die meiste Aussicht hat , die Mehrheit

der Stimmen gegen de» Faschismus zu erhalten .

(Zustimmung bei den Sozialdemokraten . Zurufe der Komm " '

niste. )
Sie , meine Herren von der Kommunistischen Partei sind >

ganz anderer Meinung . In der lebten Nummer Ihrer Zeitu "^

Die Internationale , beißt es :

„Wir Kommunisten führen bei der Präfidentschaftrwahl
genau wie bei den bevorstehenden Preußenwahlen im Rah¬
men unsere» Kampfe« gegen da« kapitalistische System de»

Hauptstoß gegen die Sozialdemokraten ."

( Hört , hört ! und Pfui bei den Sozialdemokraten . — Zurufe
Kommunisten ) . Nun , meine Herren Kommunisten , wir wisse"

was Sie wollen. Sie kennen nichts anderes als den Kampf ged " ,
die Sozialdemokraten und wenn Sie dazwischen rufen , der Kann
gegen uns sei der Kampf gegen Hitler , so antworte ich :

„Der Kampf gegen uns und die Aufstellung Ibre « eigenen
Kandidaten ist der Kampf tür Hitler ".

(Beifall bei den Sozialdemokraten ). Sie werden 1932 dasst̂
Spiel treiben , das Sie 1925 getrieben haben . Damals haben
Hindenburg zum Sieg verholfen.

Wenn r» nach Ihnen geht, dann verhelfen Sie diese »ma>
Hitler zum Sieg

und ich kann es verstehen, daß die Nationalsozialisten die Sä >a - .
ihres Schwertes nicht gegen die Kommunisten , sondern gegen °

Sozialdemokratie richten. Vielleicht sogen Sie , wir werden "
i{

Faschismus schneller und leichter überwinden , wenn er einmal J"

Macht gekommen ist . Nein , so liegt es nicht . Wir werden
den Faschismus kämpfen, auch wenn er einmal zur Macht
sein sollte. Aber es ist hundertmal leichter ihn von der 3K # .j(
fernzuhalten , als ihn aus der Macht zu verdrängen , wenn er
einmal bat . (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten .)

Mit der Eisernen Front ^
wollen wir den Abwehrkamvf gegen den Faschismus führen
dem alten Wort : „Der Gott , der Eisen wachsen lieb , der
keine Knechte "

. ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Sprengstoffonjchkag
gegen fozial- emokraltschen NbgeovSnelen

WTB . Oppenheim » 24. Febr . Gestern abend gegen 19 U- r
wurde hier der versuch gemacht , das Gartenhaus des sozial¬
demokratischen Landtagsabg . Steffan in die Luft zu
sprengen . Eine Blechdose , zu der eine Zündschnur führte , wurde
zur Explosion gebracht. Da » Haus erlitt starke Beschädigungen» die
Fenster und Türen find zerschlagen , und auch Mobiliar ist beschä¬
digt . Man nimmt an/daß es sich um die Tat politischer
Gegner handelt .

WTB . Oppenheim . 24. Febr . Bon zuständiger Stelle wird
mitgeteilt : Im Zusammenhang mit dem Svrcngstoffanschlag auf
da» Gartenhaus des Landtagsabg . Steffan wurden zwei Mit¬
glieder der NSDAP , als dringend tatorrdmchtig
sestgenommen.

Leiger Ueberfall
München , 23 . Febr . Am Sonntag abend wurde der Redak¬

teur der Münchener Post . Gen. Edmund Goldschagg a«f
dem Münchener Hauptbahnbof von einem Nationalsozia¬
listen überfalle « und von hinten mit einem Gummiknüp¬
pel übers Gesicht geschlagen .

Goldschagg setzt « sich energisch zur Wehr , der feige Nazrbursche
ergriff die Flucht , wurde jedoch von Goldschagg »ingehott , ge¬
stellt und der Polizei übergeben.

Nazi - rohen - en Ländern
Da » zu früh verteilte Bärenfell

D a r m st a d t . 24 . Febr . (SP .) Der hessische Nazi -Abgeordnete
und Gauleiter Lenz erklärte in einer Nazi -Bersammlung . daß
di« NSDAP , für den Fall eines Siege » bei der Reichspräfidemten-
wabl mit Notverordnungen regieren und nicht lange
frage « würde , was möglich oder unmöglich fei . Auf
Grund des Artikels 48 der Weimarer Berfasiung werde auch die
Reichserekuttue gegen die Länder einschreiten.

WTB - München , 24 . Febr . Die heutige Nummer dev Völ¬
kischen Beobachter ist wegen Vergehens gegen die Verordnung des
Retchspräfidente« zur Aufrechterbaltung der öffentliche« Ruber «ud
Ordnung polizeilich beschlagnahmt wurden.

Schlechte hitlerausstchten
Pleite vor Geschästserösfnung

Es mutz schlecht , noch schlechter als man in weiten
ohnehin annimmt , für die Präsidentschaftsaussichten
stehen . Als Beweis dafür kann die lächerliche Aeuk ^ l

rung des nationalsozialistischen Führers gelten , „dah .
Sozialdemokraten eher dem aus dem Volke aufg ^ .,e
genen Hitler ihre Stimme geben würden , als dem Am' !'

und General , dem Monarchisten Hindenburg "
. ^

Diese Narretei des Führers ist so lächerlich ‘Liti
dumindreist , datz auch der l e tz t e Wähler aus
letzten Dorf darüber lachen muh . - -„in"*

Die Arbeiterschaft weih , datz Hitler den
bedeutet mit dem Ziel , oie Arbeiterbewegung zu zersch ' ^ zi
Die Arbeiterschaft wird daher am 13 . März bis s ^ ,

letztenMann ihre Pflicht erfüllen und Hitler die ? ^
dienteNiedcrlage bereiten . Darauf können PI \i
Nationalsozialisten verkästen , auch wenn sie jetzt
dumme Sprüche klopfen .

Das Ergebnis
- er - in- endurg-Einzeichnungslifte ^

WTB . Berlin . 24 . Febr . Nachdem die Meldungen t*r

kinzeichnungsaktion beteiligten Stellen nunmebr zum arSw*
jr

vorliegen , stellt sich di« Gesamtzahl der Einzeichnungen
Dolkskandidatur Hindenburgs auf über 3 839 999.

General von Lettow -Vorbeck dankt Hindenbtttö

WTB . Bremen , 24 . Febr . Generalmajor a . D von
Vorbeck bat an den Reichspräsidenten ein längeres Sch "

^
richtet , in dem er dem Eeneralfeldmarscholl seinen Dank
spricht , daß sich dieser — unbeirrt durch den Streit der
— bei den kommenden Reichsvräsidcutrnwablen
wiederum zur Verfügung stelle

dem

Hindenburg antwortete hierauf mit dankendenV ui v v » v u i u uiuaiumn n iv «.w»m » iu . . . yj.*• |
in denen er den Willen betonic , dem zcrristenen V^lk« **

feit wiederzugeben und sobald als möglich aus der 3c *t

Verordnungen herauszukommen . •
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| «/Im« dem Qerichtssaal
Lin gefährlicher Wechfelfälfcher

die Arbeiten SesRechlspstege - Kusjchufles
« u» dem Landtag schreibt man uns :

Mittwoch , 24. Februar vielt der Rcchspflege -Ausschutz eben «
Ms ein« Sitzung ab . Es wurden die salgendcn Gegenständ « ver¬
edelt :

Der Bollstreckungsfchutz bei Zwangsversteigerungen
$ <« Negierung bat sich bcmübt , ibn zu erreichen . Der dicsbeziig -

"<he Zentrumsantrag wurde desbalb durch ibre Erklärung füt
•tlfbiat erachtet .

SM« Sozialdemokratie kündigte an . daß sie dielen Schutz auch

A jene Käufer aurdebnen will . welche von Abzahlungsgeschäften

^ sbcl usw . gekauft baden und die Zablungsfristen nicht cinhalten
MNkn.

bknkung der Gebiihrentarise de» städt. Schlacht- und Viehhof »
Der Anschuß war der Meinung , datz die Städte diese Gebüb »

" "lenkung nicht ertragen können ; er lehnte drvwegen den deutsch»

^ tionalcn Antrag ab . So würde z . B . die Stadt Karlsruhe bet

.fr Senkung um einen halben Pfennig einen Einnahmeausfall von
'Irlich 70 000 Jl haben .

Degen der Brrlegung der Biebmärkte von Montag auf Dienstag
I»ll die Regierung weitere Verhandlungen pslegen .

Das Milchgefrtz bleibt in Kraft
® in kommunistischer Antrag wollte es ausbeben . Der Jnnemnini «

«ab ein « ausfübrlich « Darlegung de« Inhalts des Gesetzes.

,
°s die Landwirtschaft schon lange verlangt babe . Er will ledig -

j
>lh nach den Vorschriften des Reichrgesetzcs die Milchfrage in
^ >drn regeln . Die einsetzende Opposition ist bereits verstummt ;
!" »n wird erkennen , das , die Preise und die Milchproduktion gün -

Beeinflußt werden . Der Ausschuß lehnte desbalb den komm »-
" ' ftifchen Antrag ab .

Nrde- und Bersammlungsverbote für die Kommunisten
Auch diesen Antrag mutzte der Ausschutz ablehnen , da die Regle¬

rn » ihn von der Notwendigkeit dieser Matznabmen überzeugte . —
™' c stark die Versammlungstätigkeit der radikalen Parteien ist,
, ( &t daraus hervor , datz in Baden in einer Februar - Woche 115
!̂ tion» lsozialistische und 84 kommunistische Versammlungen abge -
Men wurden . Das dürfte wahrlich genügen ; über eine Unterbin -

fung der Dersammlungstätigkeit baden sich diese Parteien tat -
^chlich nicht zu beschweren .

Wiedcreinstellung ehem. Polizeibeamten
Ein entsprechendes Gesuch mutzte abgelehnt werden . Die Regie -

^ " g hilft den Beschwerden aus Abfindung bzw . Wiedcreinstellung
^ «m . Polizeibeamten nach Möglichkeit ab .

rintrag des ^ aushallsausjchufles
zur kjaushallsnotverorönung

Der tzausbaltsausschutz beantragt, dir Hausbaltrnotverordnung
9. Oktober 1931 und das 11 . Notgesctz vom 17 . Dezember 1931

»der Aendrrungen im Staatshaushalt zu genehmigen .
Er stellt ferner den Antrag , die Regierung zu ersuchen :

^ l . die Staatsorgane anzuweifcn . datz bei Eingriffen in das
^klbstverwaltungsrecht der Geineinden gemäh 8 24 Abs . 1 der Ge -
^ «indeordnung aus die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Ge¬
binden Rücksicht genommen wird ;

2 . nach Wegfall der Notstände die zur Deputats - und Besoldungs -

Atzung der weiblichen Lehrkräfte geführt haben , von der vorhan¬

den Ermächtigung Gebrauch zu machen und die Deputats - und
" «loldungskllrzung wieder aufzubeben ;
. 2- zu prüfen , ob und inwieweit angesichts der autzergewöhnlichen

Überalterung der auhcrvlanmätzigen Lehrkräfte an den Schulen
nach Art . 53 88 3 und 4 der Saushaltsnotverordnung vom

• Oktober 1931 frei werdenden Planstellen alsbald wieder plan -
Mtzig besetzt und dariiber hinaus alle autzerplanmätzigen Lebr -

die trotz eines Bcrgütungsdienstalters von mehr als zehn

^ «nstjahren dabei nicht mehr Berücksichtigung finden können , unter
Mfrechterhaltung ihrer Dersetzbarkeit „für ihre Person " in das
"' »inätzige Dienstverhältnis überführt werden können ;

, ..h »u prüfen , ob die Wiedereinführung einer Abfindungssumme

j
1 ausgeschiedene oerb . Beamt « möglichst bald in die Wege ge-

werden kann ;
^

in Angleichung des badischen Besoldungsrcchts an dasjenige

1
** Reichs den Art . 49 (Ausrückung und Beförderung ) der Saus -

^ " Notverordnung vom 9 . Oktober 1931 außer Kraft zu setzen . (An -
“ 9 der Abgg . Dr . Föbr u . Een .) ;

0-
° ' bei der Reichsregierung dabin zu wirken , datz die Freigrenze
' die Besoldungskürzungcn von 1509 Mark auf 2090 Mark des

Riersteuertenkung toll am 20 . März
in Kraft treten

Berlin . 24. Febr . Di « von der Reichsregierung in

lj ^ ncht gestellte Bicrsteuersenkung soll noch vor Ostern , niim -
zfd iu,n 2V. März , in Kraft treten . Das Ausmatz der Senkung soll
h,

' » - die Gesamtsteuer ( Reichsbier - und Eemeindebitrsttuerl bis -
' 22 Mark betragen bat , etwa 7 Marl ausmachen .

d ^ Arbeitsplan der Abrüstungskonferenz
Der Konventionsentwurf als Grundlage

Senf , 23. Febr . Der britische Außenminister Simon schlug
et ^ u ^ ^ utz solle seine Arbeiten innerhalb de» Konvention » -

d«n
des Abrüstungsausschusses führen , wobei allen Dclegatio -

i{jt
“i* dolle Freiheit gewahrt bliebe , im Laufe der Beratungen

tu
* ®ot Wlä0 « auszuarbeiten und Anträge in Form von Abände -

Zusätzen und Streichungen zu stellen .

Ify
1: t iranzösisckie Ministerpräsident Tardieu schloß sich diesem Bor -

ebenso der italienische Delegierte Cavallero und der

^
' konische Botschafter Gibso » , der aber betonte , datz er den

i» -̂ " iionsentwurs nicht als das Maß des von der Konferenz
w. Reichenden betrachte .

Bruttocinkoinmens heraufgesetzt wird (Ziffer 3 des Antrags der
Abgg . Dr . Föhr u . Gen .) .

Die »ur Materie vorliegenden Anträge der Kommunisten wur¬
den abgelebnt . die Anträge der Demokraten und des Zentrums
betr . Einheitlichkeit in der deutschen Deamtenbesoldung als durch
die Maßnahmen der Regierung und obige Beschlußfassung erledigt
erklärt , die verschiedenen Gesuche aus den Reiben der Beamten «
und Lehrerschaft , des Verbands der badischen Gemeinden usw ., der
Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen .

ver baöijche Staatsvoranfchlag
für 1932 ' 33

Dem Landtag sind soeben die ersten Teile des badischen Staats¬
voranschlags für die Rechnungsjahre 1932 und 1933 zugegangen .
Sie betreffen den Landtag , da » Staatsministerium und den Rech¬
nungshof .

Jnz Einzelvlan I
Landtag

betragen im ordentlichen Haushalt die fortdauernden Ausgaben
jährlich 527 500 ,4t . Sie haben gegen bisher eine Verminderung
um 134 890 .4t jährlich erfahren . Die Einsparung am Besoldungs¬
auswand der Beamten und Angestellten durch die Kürzungen be¬
trägt pro Jabr 21 800 JL Der Aufwand für das Landtagsgebäude
mit jährlich 12 780 Jl erscheint künftig im Haushalt des Finanz¬
ministeriums . Die Aufwandsentschädigung der Landtagsabgeordne¬
ten erfordert nach der 20vrozentigen Kürzung vom 20. November
1930 die Summe von 295 500 .4t jährlich , das sind 41 500 . <t weni¬
ger als bisher . An jährlichen forllaujenden Einnahmen verzeichnet
der Landtag nur den Betrag von 5000 .4t an Mietzinsen für Dienst¬
wohnungen usw . Die Stellenzabl mit 15 planmäßigen und drei
außerplanmäßigen Beamten bat sich nicht verändert .

Der Hausbalt des
Staatsministerium «

( Einzelvlan II ) verzeichnet im ordentlichen Etat an fortdauernden
Ausgaben jährlich 235 600 JL Die Einnahmevositionen beschränken
sich auf den geringfügigen Betrag von 900 -4t jährlich . Die Aus¬

gaben konnten vro Jahr um den Betrag von 108 450 Jl »urückge-

schraubt werden . Die Einsparung am Besoldungsaufwand der Be¬

amten und Angestellten durch die Kürzung beträgt insgesamt jähr¬

lich 36 984 .4t . Der Staatspräsident beziebt ein jährliches Aufwen -

dungsseld von 2000 Jl . Das Gebalt nach Gruppe B I erscheint im

Etat des Justizministeriums . Aus dem Ministerium des Innern
wurde auf l . Oktober 1931 die Pressestelle übernommen , für die an

persönlichem und sachlichem Aufwand jährlich 13 400 , <t erforderlich

sind . Die wirtschaftliche Vertretung Badens in Berlin ist. mit der

Vertretung bei der Reichsrcgierung geschäftsmäßig vereinigt . Die

persönlichen und sachlichen Ausgaben hierfür betragen vro Jahr
insgesamt 95 850,4t gegen bisher ein Weniger von 73 010 .41. Die im

Haushalt des Staatsministcriums vorgesehenen planmäßigen Stel¬
len betragen wie bisher 23 . Dagegen ist nur eine außerplanmäßige
Stelle (bisher 2 ) angefordert .

Der Einzelvlan VI umfaßt den Hausbalt des

Rechnungsboke ».
Die fortdauernden Ausgaben im ordentlichen Etat beziffern sich auf
222 700 .4t jährlich , gegen bisher eine Verminderung um 85 840 Jl .
Die Einsparung am Besoldungsaufwand der Beamten und Ange¬

stellten durch die Kürzungen beträgt jährlich 47 149 , 4t . Der Präsi¬
dent des Rechnungshofes bezieht nach Gruppe B II ein Gehalt von
16115 Jl . Planmäßige Beamte sind vorhanden 33 ( bisher ge¬
nehmigte Stellenzabl 33) .

Der bisher einzige autzervlaumäßige Beamte wird cingcivart .

Auch beim Rcchnungsbof findet sich nur ein geringer Einnabme -

betrag von 450 Jl jährlich .

Widerlegter Razifchwinbel
Zn Mannheim waren keine Sowjetagenten

DZ . Mannheim , 24. Febr . In einer vor öffentlicher NSDAP .»

Versammlung gegebenen Begründung des bekannten Borbeimer
Dokuments hatte der hessische nationalsozialistische Landtagsabge¬
ordnete Dr . Best u . a . auch gesagt , im Sommer 1931 hätten in

Mannheim sechs fowtetrussischr Agenten geweilt , die offenbar bei
einem damals geplanten kommunistischen Aufstand die Leitung
gehabt hätten . Wie der Oberrheinische Landesdienft hierzu an zu¬

ständiger Stelle erfährt , ist dieser über den Aufenthalt sowjet -

russischer Agenten in Manheim nicht « bekannt und auch f. Zt . nichts
bekannt geworden . Heber den von Dr . Best weiter erwähnten Waf¬

fenschmuggel auf dem Rhein sind die Behörden seit Jahren un¬

terrichtet .

Auch der deutsche Botschafter Radolny erklärte sich bereit , den

Vorschlag des britischen Vertreters anzunehmen , betonte aber , mit

Nachdruck , datz der Konventionsentwurf nur den allgemeinen Rah¬
men für die Arbeiten der Konferenz abgeben dürfe . Er bestehe
darauf , datz die deutschen Vorschläge zu gegebener Zeit in derselben
Weise in den Kommissionen zur Behandlung gestellt würden , wie
die Bestimmungen des Konvcntionscntwurfs .

Woher kommt die Munition für Ostasien?

Reuter meldet aus Washington , daß der angebliche Rechtssach¬
verständige der chinesischen Rationalregierung , Lineberger . vor dem
Auswärtigen Ausschuß des Repräsentantenhauses ganz allgemein
gehaltene Beschuldigungen des Inhalte vorgebracht habe , die
amerikanischen Munitionsfabriken und Bankiers unterstützten
Japan gegen China . Er erklärte , es fei jüngst mit Hilfe der

amerikanischen Bankiers Munition für 181 Millionen Dollar an

Japan verkauit worden , während er selbst keine ähnliche Beliefe¬

rung Chinas babe erreichen können .
Reuter übernimmt weiter eine Meldung des Washingtoner Kor¬

respondenten der Baltimore Sun , wonach das amerikanische Staats -

dcpartement mit den Regierungen von Frankreich und England
auf Grund nichtoffizieller Besprechungen iibereingekommen sein
soll , eine parlamentarische Diskussion von Munitionlirkerungen
an Javan und China zu unterbinden .

-o.- Der 32jährige Landwirt Simon Dreher aus Krouau bei
Bruchsal stand vor dem Schöffengericht unter der Anklage der er¬
schwerten Urkundenfälschung und Blankettfälschung . Bisher noch
nicht vorbestraft , war er im Laufe des letzten Jahres für einen ge¬
wissen H . in Untcröwisbeim , der mit Landesprodukten bandelte , als
Provisionsvertreter tätig und bat dabei für sich auch Waren be¬
zogen . Als seine eigenen Schulden der Lieferfirma gegenüber immer
größer wurden , und er keine Möglichkeit batte die laufenden Wech¬
sel cinzulöscn , verlegte er sich auf das Fälschen von Wechsel . Auf
« ine ganze Anzahl fetzte er Unterschriften ihm bekannter Personen ,
so seines Paters und seines Schwagers , die nachher zur Zahlung
berangczogcn wurden . Bei einer Frau , die auch Mehl von ihm be¬
zogen bat , war es Brauch , datz immer , wenn ein Sack Mebl bestellt
wurde , der vorangehende bezahlt wurde . Als die Frau nun einmal
kein Geld batte , legte er ihr ein Blankoakzept vor , das sie unter¬
schreiben mutzte . Statt der schuldigen 48 Mark hat der Angeklagte
aber nachträglich 400 Mark eingesetzt und als der Wechsel vorge¬
zeigt wurde , die Familie in die größten Unannehmlichkeiten gebracht .
Unter Tränen erklärt die Frau , sich nie mehr mit Wechlelgeschichtcn
abzugeben . Im weiteren Teil der Anklage wird dem Angeklagten
vorgcworfen , datz er Beträge einkassiert hätte , und diese für sich
verbraucht habe . Es handelt sich dabei um 500 Mark . Der Ange¬
klagte verteidigt sich für sein Vorgeben damit , datz er Wechsel cin -
zulösen hatte , ihm aber das Geld dazu fehlte . Die Wechfelfälfchun »
gen will er von feinem Lieferanten gelernt haben . Als ihm der
Vorsitzende einmal vorbält . datz doch schon einmal bei seinem
Hausbau « ine ähnliche Eeichichtc ging , erklärte er , das sei bloß
aus Svatz und Gaude vrobicrt worden . Das Schöffengericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten
und ordnete den sofortigen Haftbefehl an . da gegen den Angeklag¬
ten noch andere Geschichten wegen Unterschlagungen schweben . Mit
großer Raiobeit hat der Angeklagte feine Angaben durch die Ver¬
handlung hindurch gemacht und ist dann sichtlich benommen , als
man ihn in Untersuchungshaft abführt .

Aebersall auf einen Rechtsanwalt
-o- . Eine Familiengeschichte von außerordentlicher Tragik ist der

Vorgänger der eigentlichen strafbaren Handlung . Der Angeklagte ,
ein 53jähriger Schmied aus Bruchsal , hat am l . September , abends
gegen 8 Uhr , den Rechtsanwalt D . mit seinem Messer angcfallcn
und schwer verletzt . Die Familienvcrhältnissc des Angeklagten waren
20 Jahre lang als sehr gut zu bezeichnen . Der überfallene Rechts¬
anwalt wohnte der Familie gegenüber ; jahrelang lebten sie in
bestem Einvernehmen . Bis eines Tages eine alte Geschichte wieder
auegegraben wurde von einem Jugendvergcben des Angeklagten im
Bezug auf 8 176,3. Seit jener Zeit fing der häusliche Streit an .
Als der Angeklagte dann noch am l . März entlassen wurde ver¬
schärften sich die Konflikte immer mehr . Die Mutter hetzte die.
fünf erwachsenen Kinder gegen den Vater auf , schließlich ging man
soweit , den Angeklagten entmündigen zu lassen . Der Rechtsanwalt
nahm sich der Sache an und anstatt nun zu versuchen , datz dieser
eheliche Streit ein Ende finde , wurde nur neues Oel ins Feuer
gegossen . Der Mann sollte fort in eine Trinkerheilanstalt , obwohl ,
er kein Säufer ist. Man wollte ibn nach Wiesloch schicken . Als er
sich dagegen immer mehr zur Wehr setzte, stellte man den Antrag
auf Entmündigung , um ihn auf diesem Umweg ins Irrenhaus oder
in eine Trinkerbeilstätte zu bringen . Statt also zu versuchen , den
Streit beizulegen , trieb man es immer weiter . Rach einem weitere »
Monat , als die Frau ihren Antrag nicht »urücknabm , kam ein Ebe -
scheidungsprozetz , der jetzt im Dezember beendet wurde , die Ebe
wurde geschieden . Vorher hatte der Bezirksarzt auf Grund einer
febr einseitigen Berichterstattung den Mann in eine Anstalt über¬
schrieben ; erst auf einen Einivruch wurde die ganze Verfügung
sofort wieder ausgehoben . Die Spannung wurde immer größer . Jede
Möglichkeit einer Versöhnung wurde entweder von der Frau , aber
auch von dem Rechtsanwalt , wie es der Vorsitzende des Gerichtes
öfters betonte , hintertricben . Die Familie mußte schließlich die
Werkswohnung verlassen , gerade an dem Tag als der Ueberfall
geschah. Der Mann sab , die Zerstörung seiner Ebe , sein ganzes
Elend , gerade an diesem Abend traf er den Rechtsanwalt auf der
Straße . Er ging hinter ihm her , rief andauernd „Pfui Schande " ,
so datz die Leute aufmerksam wurden . Vor dem „Wolf " in Bruchsal
überholte er den Rechtsanwalt , der dort mit einem Bekannten
stand und grüßte ibn . Das veranlatzte jenen , zu dem Ausspruch ,
„Dich bring ich doch noch nach Wiesloch !" . Als der Angeklagte das
hörte , war es aus mit seiner Beherrschung . Mit einem Satz svrana
er dem Rechtsanwalt an den Hals und stach mit dem Meffer auf
ihn ein . Ein Zeuge , der dabei stand , jvrang dazwischen und Irennrc
schlietzlich auch die beiden .

Der Sachverständige Obermedizinalrat Dr . Schmelcher wies in
feinem Gutachten auf die psychologischen Momente bin , die den An¬
geklagten letzten Endes zu feiner Tat trieben . Sicher ist , daß die
letzte Auslösung der Ausspruch des Rechtsanwaltes verursacht hat .
Der Staatsanwalt konnte deshalb die anfangs erhobene Anklage
auf Totschlag nicht mehr bochbalten und trat bei Würdigung der
wirklichen Verhältnisse selbst für mildernde Umstände ein . Schließ¬
lich verurteilte das Schöffengericht den Angeklagten zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 3 Monaten wegen erschwerter Körperverletzung .
1 Monat der erlittenen Untersuchungshaft wird dem Angeklagten
angerechnet .

| Aus der Stadt 3)urladi
Arbeiterwohlfabrt

Vom Samstag , 27. Februar , bis Samstag , 5 . März , findet zu
Gunsten der Winternotbilfe eine Saus - und Straßenfommlung
statt . Die Arbeiterwobliahrt als Vertreterin der Hilfsbedürftigen ,
die zum größten Teil aus den Erträgnissen dieser Sammlung unter¬
stützt werden , beteiligt sich an dieser Haus - und Straßenfammlung .
Wir benötigen hierzu 39 Sammler und Sammlerinnen , wovon
die Hälfte ältere Personen sein sollen . Wir bitten unsere - Partei -
und Gewerkschaftsmitglieder sich in den Dienst praktischen Sozialis¬
mus stellen zu wollen . Zur Entgegennahme des Materials wollen
ich alle Beteiligten am Sonntag . 28. Februar , vormittags 9 Ubr .
im Heim . Pfinzstratze 53 , Hinterhaus , einfinden .

Biebmarkt vom 24. Februar . Aufgetriebene Tiere : Kübc 52.
Kalbinnen und Rinder (Jungvieh ) 10 . Kälber 17 . Verkauitc Tiere :
Kühe 36. Kalbinnen und Rinder ( Jungvieh ) 6 , Kälber 17 . —Für
Nutz - und Zuchtvieh erzielte Preise : Milchkühe : 300 . 200 . 350 - 41 ;
Zuchtkühe : 300 . 200 . 350 Jl . Kalbinnen . trächtig : 300 , 230 , 330 . « .

I Kubrinder : 120, 70. 150 . 41.

COelteDatieun 0 e o t <j eajflpinn Bcran,wörtlich - Po »,» , fti «t>
ftaai Baten . BolkSwtrNchali. Au4 alle, Weil. Letzi« »iachrichicn: S .
Grilnebaum Landtag , Gewerkichastl ch« Rachrichien Pariei . Klein«
badisch « Chronik . Au« Minelvaden . Durlach Geiichiszeimng . Keililleion.
Di« Well der Frau : Hermann W ' nier . wrotz- KailSkuh «. Lcnitind «.
polNik . Sozial - Rundschau. Dvon und Spiel . Sozialisnichc « Jungvoll .
Heimat und Wandern . Aurkvnsle : Josef (311 e I e . « erantworINch
für den Anzeigen « « , » i Guflav » rüg « , . SSmilich« wohnbas,
„ I 9 a T i 8 I u 6 e IN Baden . Druck und Beklag : liiilaattniimr '

VolkSkrcund ® tnb .© ., Karlsruhe

+Uifl liZnjifon ,
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Der rote Hahn geht um

►DTB . Srötzingen , Amt Buchen , 25. Febr . Heute « acht
JJ

® hier 8 Scheunen abgebrannt . Nur mit gröhter Anstren »
gelang e«, KO Stück Erohvieh und 30 Schweine in Sicher¬

et zu bringen . Man vermutet Brandstiftung .

Aiiher Tod
Achertt , 24. Febr . Sestern abend gegen 7 Ub, wurde der

Mende Karl Barth au » Karlsrub « im Z»g von einem
schlaft betroffen , der seinen sofortigen Tod herbeifübrte . Barth

verbeiratet und ist SS Jahre alt geworden.

(Gemeinsam in den Tod

^
' Mannheim , 24. Febr . Heute früh wurde in der Neckarstadt

j[* i>» Jahr « alte Ehefrau de» Taglöbner » L. Schickendanh
W ihrer fünf Jahr « alten Enkelin in der Küche tot aufgefunden.
5** Frau batte das gemeinsame Bett nach der Küche verbracht und

^ Gashahnen geöffnet. Die Tat soll aus Schwermut zurückzuführen

Au» Furcht vor Strafe erhängts

» Muggensturm, 23 . Febr . Heute mittag bat sich der verheiratrte
^>Slöh,,er Fritz Kunz au » Furcht vor Strafe in seiner Scheune
' 'bängt . Wie bekannt , hat Kunz dieser Tage ca. 28 junge Bäume

Nastatter Weg in Muggensturm total abgeknickt b,w . kämt ,
^be Kronen abgerissen. Al» beute mittag dessen Schwager» dem
^ auch einige junge Bäumchen zugrunde richtete, in seine Wob»

kam , um ibn ernstlich zur Rede zu stellen, begab sich Kunz in
Scheune mit der Bemerkung , er wolle dem Bieh Heu »u füttern

xb«n . Al» er jedoch länger wie üblich ausblieb , hielt seine Frau
^achschgg nach ihm und fand ibn in der Scheune erhängt vor . Ob»
? bl der Strick durch sein « Frau rasch abgeschnitten wurde , gab

keine Lebenszeichen mehr von fich. Kunz hinterläht seine
mit vier unmündigen Kindern .

*

fleufcotf ( Amt Karlsruhe ) . Auf der Landstrahe wurde der
** Jahre alte Arbeiter Friedrich Münch II au» Neutbard .
!*» er mit dem Fahrrad heimfahren wollte , von einem Lastauto
Erfahren und so schwer verletzt, das, der Tod sofort «intrat . Der
^ ' « »glückte hinterläht Frau und acht unmündige Kinder .
. Mannheim . Aus Frankiurt a . M . wird gemeldet : Auf Ersuchen
.ct Kriminalpolizei Mannheim wurde die 26iäbrige Ehefrau
^ oseiine Klamm sestgenommen, die nach Unterschla «
i « n g von etwa 500 Mark aus Mannheim flüchtig gegangen war .

der polizeilichen Vernehmung gab fie an . im Laufe der letzten
“t?i Jahre bestimmt mehr als 3000 Mark unterschlagen

baden, doch habe ibre Firma bisher nicht bemerkt, dah die
"verschlagene Summe höher als 500 Mark sei.
*

* Kopvelivindeck . Dienstag abend kurz nach 8 Uhr brach in dem
?"Desen des Landwirts Otto Liebich , Zinken Riegel , Feuer aus .
p s die Scheune und den Schopf völlig vernichtete. Das Wohnhaus
'»"nie gerettet werden . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .

Unterharmerebach . Beim Hinuntersteigen auf einer Kellertreppe

i
' eh die fast 77jährige ledige Leoutin , Psundstein gegen einen

^ Stirnhöhle befindlichen Stein und trug einen Schädelbruch da»
der ihren alsbaldigen Tod zur Folge batte .

* Zell i . W . Der 13 Jabre alte Sohn Wilhelm des Theodor
herbster von Langenau schob fich mit einem Luftgewehr in den
Unterleib und muht« in» Krankenhaus Zell i. W . verbracht wer¬
ten.
-

* Ueberlingen . Schwer verunglückt ist der Reparaturwerkstätten «
'»Haber Maier von Radolfzell . Er kam in der Nähe von Nuh»

pi mit einem Auto ins Schleudern . Der Wagen drohte sich um

tz
3 eigene Achse und prallte dann mit voller Wucht gegen einen

Maier erlitt Kopfverletzungen und innerliche Quetschwun-
und wurde in das Krankenhaus nach Radolfzell überführt
Wagen wurde so schwer beschädigt , dah er abgeschleppt werden

„
* Billingen . Drei hiesige ledige Burschen im Alter von 18 , 19

g1» 23 Jahren , die falsch« Fünfmarkstücke hergestellt und in den
?" kebr zu bringen versucht batten , wurden festgenommen und in
? * Dezirksgefängnis eingeliefert . Die zur Herstellung des Falsch¬
es benützte Matrize und das übrige Werkzeus wurden in der
Mnnug des einen gefunden und beschlagnahmt. — In Abwesen.

f it der Bewohner wurde dieser Tage in einer Villa in der Ger-
pnenstratze em Einbruch verübt und dabei ein Radioappaart . ein

Gummistiefel , ein vernickeltes Bügeleisen und 2 Liter Kirsch-

^ lser gestohlen.
.

*
Obersimonswald . Der 19 Jahre alte Sohn Albert des Schrei«

«.
'Meisters S ch u l t i s kam beim Holzabladen unter einen ab-

enden Baumstamm und muhte mit schweren Verletzungen in
* Waldkircher Krankenbaus verbracht werden,

x- Schopsheim . 2n Bürchau geriet der vier Jahre alte Knabe der

, .lpute Adolf Bechtel unter einen rutschenden Baumstamm . Mit
"rochenem Genick blieb das Kind tot liegen.

IL,
^ "usach. Ein etwa sechs Wochen altes Kind männlichen Ge -

wurde in Gaildorf (Württ .) ausgefunden. Es wurde fest-
dah das Kind am 5 . Januar 1932 in H a u s a ch in Baden

. "rcn wurde.

Nächtlicher Nazibesuch in Mörsch
Aus Mörsch schreibt man uns :
Samstag auf Sonntagnacht batten wir „hohen" Besuch : einige

Jünger des Dritten Reiches tauchten hier auf , um groben Unfug
zu verüben . Me festgestellt wurde , wurden zwischen 9.30 bis 11 Uhr
Höfe und Hoftore mit dem „Führer" geschmückt. In der Haupt¬
sache Nummern , die beleidigende Artikel gegen die „Marxisten "
enthielten , datiert vom 3 . und 30. Januar 1932 . Warum hatten
die Karlsruher Nazi nicht den Mut . bei Tag zu erscheinen? Die
Mäscher Nazi wisien . dah die Marxisten hier » uf dem Damme
sind und bereit wären , im gegebenen Falle die Quittung für jede
Frechheit auszustellen. Gleich nach Bekanntwerden der Lausbuberei
— leider war kein Nazi mehr zu sehen — wurden die Zeitungen
zum gröhten Teile wieder von Marxisten kassiert . Der Mörscher
NS . wird „Heul" erfahren ob des großen Mutes, keine Horchposten
ausgestellt zu haben . Man sieht aber an diesem Vorfall , wie
feige diese Burschen an die Arbeit gehen! Sie bekommen es mit
der Angst zu tun. weil sich eine stattliche Zahl Mörscher Arbeiter
bereits in die Eilerne Front , in die Formation der Abwehr des
Terrors und des Faschismus eingereibt hat . Pflicht und Ernst der
Zeit gebieten es aber , dah alle Arbeiter sich zusammenfinden.
Nächste Zusammenkunft Sonntag, 28. Februar, 9.30 Uhr , im Dolks-
baus.

Eiserne -Front -Kundgebung in Forchheim
r . Forchheim. Eine vergangenen Samstag im Voltshaus statt -

gefundene Kundgebung für die Eiserne Front hatt einen sehr guten
Besuch auszuweisen. Als Redner war Reichstagsabgeordneter Gen.
S ch ö v f l i n erschienen , der ausgehend von der heutigen Wirt«
schaftsnot, die eine immer stärkere Radikalisierung groher Dolks-
teile im Gefolge hat . in klaren Ausführungen die Gründe präzi¬
sierte, die Anlaß gegeben haben »ur Formierung der Eisernen
Front . Der Schluhappell des Referenten , angesichts der grohen Ge¬
fahren . die heute der deutschen Republik und mit ihr der deutschen
Arbeiterklasse durch die faschistischen Mordbanden droben , nicht
viel Worte zu verlieren , sondern sich »usammenzuschlieben. wurde
von den Anwesenden mit starkem Beifall ausgenommen. Der Auf¬
forderung des Versammlungsleiters , die Ausführungen des Genos¬
sen Schöpflin zu beherzigen und zahlreich von der Einzeichnung in
die Eiserne -Front- Liste Gebrauch zu machen , wurde von den Er¬
schienenen befolgt , so dah dies« Kundgebung als ein voller Erfolg
gebucht werden kann.

Das lustige Schwetzinger-Schlohgartensviel betitelt sich ein Un-
terhaltungsspiel für die Jugend, das die bekannte Schriftstellerin
der Landschaft von und um Schwetzingen Elisabeth Printz
(Karlsruhe) geistvoll und geschickt erfunden und versaht hat in der
Art der Wett - und Würfelspiele , bei denen kleine Steinchen auf
einem Karton noch Punktzahlen hin - und hergeschoben werden . Der
Karton stellt hier den Schwetzinger Schlohgarten dar . darin die
(2—5) Mitspieler einen Spaziergang machen . Je nach der humor¬
vollen Auslegung der betreffenden Sehenswürdigkeit (bei den je¬
weiligen Nummern ) bat der Spieler Glück oder Pech, darf — wie
die Würfel nun einmal fallen — Punkte überspringen (z. B. beim
Hirschen ) oder muh zurück, wenn er sich etwa ,,verlaufen " hat usw .
Einige Cotillon -Artike! und Spielmarken ergänzen das Inventar .
Dem Heimatfreund und Liebhaber des versunkenen und verwun¬
schenen Idylls wird damit eine Stunde echter Freud« bereitet , zu«
mal^ lles . die Veduten und Denkmale , die Brunnen und Laub -
vlätzchen in zierlichen Illustrationen auf dem Karton ausgezeichnet
find von der Künstlerhand Joses Himmels , der in Baden als
Porträtmaler sich einen verdienten Namen erworben hat. Das
hübsch ausgestattete Spiel , dem eine Spielregel beigegeben ist, er¬
schien im Verlag Albert Mach (Schwetzingen) und kostet nur
50 Psg .

Sinner AG., Karl »ruhr -Grü «winlel

In der Sitzung der AufstchtSrater wurde beschlossen , nach Abschreibun.

gen von 250 900 .— M aus Anlagen (t. V . 320 568 M) der auf den 28 .
April einzuberufenden Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dend« von 6 Prozent ( t . V . 9 Prozent ) vorzuschlagen und 306 706 .— M

( i . V . 303 449 .— M) aus neue Rechnung vorzutragen . Ferner sollen
500 000 .— M im Besitz der Gelellschafi befindliche eigen« Aktien etnge-

zogen und der sich bierdurch ergebend« Buchgcwinn von 185 300 M zu
besonderen Abschreibungen verwendet werden .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeowetterwarse

Ueber Deutschland haben sich wieder östliche Winde eingestellt,
die aus einer südlich der Alpen liegenden Zyklone andrängen . Im
übrigen wird aber noch keine Aenderung des bestehenden Wit¬
terungscharakters eintreten .

Wetterausfichten für Freitag , den 28. Februar 1932 : Fortdauer
des bestehenden Witterungscharakters , etwas kälter , in tiefen
Lagen im Falle nächtlicher Aufheiterung neuerdings Frost.

Wasserstaus des Rheins
Basel Minus 40 ; Waldsbut 155 ; Schusterinsel 8 ; Kehl 159. gest.

9 ; Maxau 320 , gest. 3 ; Mannheim 178 . gest . 4 ; Laub 108 Ztm .

*Die tHetjeei Sebic/ttetx
Verkehrsunfall

In Durlach geriet gestern nachmittag ein junger Mann mit
seinem Fahrrad in die Gleise der Strahenbabn . Er kam dabei zu
Fall und blieb zunächst bewuhtlos liegen , so dah er mit dem Kran¬
kenauto ins Stadt . Krankenhaus verbracht weichen muhte . Dort
erholte er sich jedoch bald wieder, auch wurden die Verletzungen
als geringfügig festgestellt .

Achtung! Falscher Bürgersteuererheber !
Im Lause de» gestrigen Tages erschien bei verschiedenen Bewoh¬

nern der Weststadt ein Mann , der unter Borreige « eine» Aus¬
weises erklärte , er müfie die Bürgerftener einzieben. Soweit bi»
jetzt festgestellt werden konnte, gelang e« ibm in zwei Fällen , von
ältere « Frauen den Betrag von je 8 -4t ru erschwindeln. Bor dem
Betrüger wird gewarnt .

Diebstähle
In einem Kleingarten bei Rintheim wurde eine Gartenhütte

erbrochen und daraus ein Handwagen entwendet .
In der Südstadt wurde der Schaukasten einer Buchhandlung ab-

gerisien und daraus Bücher im Werte von etwa 70 -41 entwendet .

Explosion
Vermutlich durch lleberbitzen explodierte in einem Hause der

Kaiserstrah« ein Kachelosen. wobei ein Sachschaden von etwa 200
Mark entstand . Verletzt wurde niemand .

M Tageskalenüer
Ser Sozialöem.parlei Karlsruhe

Werbegruppe sozialdemokratischerBeamte «
Zu der am Freitag , 28. d. M ., abend» 8 Uhr» im Nebenzimmer

de» „Taimen " (Ludwigsolatz ) hier , stattkindenden Generalver¬
sammlung mit Bortrag wird herzlich « ingrladen . Tage»ordnung :
1. Geschäftsbericht, 2. Borstandswahl , 8. Wünsche und Anträge , 4.
Bortrag de» Eenosien Böhringer „Die beutige Lage der Be¬
amten ".

Frauenleseabend , Bezirk Alt -, Mittel - und Südweststadt
Donnerstag abend 8 Uhr in der Näbstube der Arbeiterwoblfabrt .

Gcnosiiu Stark spricht über „Abrüstung »nd Arbeiterschaft". Alle
Genossinnen, deren Töchter und Bolkssreundleserinnen find kreund-
lichst eingeladen .

Bezirk Oststadt
Am Samstag , 27. Februar 1932, abends 8 Uhr , findet im

„Bernhardushof " unsere diesjährige Bezirksgeneral -
Versammlung statt , in der neben dem Geschäftsbericht «nd
den Neuwahlen auch ein Referat de» Parteivorfitzeuden Gen . Koch
über „Die politische Lage " auf der Toge»ordnung steht.
Bon unseren Mitgliedern , die frenndlichft zur Generalversammlung
eingeladen find, erwarte » wir vollzählrge» Erscheine«.

Veranstaltungen
Donnerstag , 25. Februar 1932 :

Badisches LandrStyeaier : Statt Sondervorstellung Volksbühne ; Wallea-
fteinS Lager . Di« Piccolomini . 20 Uhr .

Colocum . Internationale Ringkämpf« . 20.30 Uhr . Konzert«. 20 Uhr .
Gloria -Palaft : Lügen auf Rügen . Tonbeiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Das gestohlene Gesicht . Beiprogramm .
Pataft -Lichifpiele: Kadetten . Beiprogramm .
Refldenz-Lichtfvtele: Ronny . Beiprogramm .
Schaubürg : Der Geheimagent . Die Bretagne . Wochenschau . 1 Lusifpiel,

eine Neuheit .
UnionTheater : Der schönste Mann im Staate . Deivrogramm
Siadtgarien , Glashalle : Hausfrauenbund : Diskussion : Notverordnung ,

Hausfrauen , Hausgehilfinnen . 16.80 Uhr.

ÄÄ Vereinsanzeiger ^ Vi mÄ n
BcTflnftflungtiratriaen taten unter dieser Rubrik iv der Regel keineAufnahme . "der menten um-

bfrrrftnr !
Karlsruhe .

Arb .R .K. Solidarität . Samstag . 27. Febr . , 8 Uhr . Ortsgruppen -
veriammlung . Eiche . Sämtliche Abteilnngen werden gebeten, zahl¬
reich zu erscheinen . 1288

Naturfreund «. Morgen Freitag . 8 Uhr . im Volksbaus General -
Berfammlung . 1387 Der Vorstand .

Audhanft * Ae* OledalUioM
I . 43. In Ungarn besteht keine Wehrpflicht , sondern ein Soldbeer

von 85 000 Mann .

. . . ..
zur Konflrmalion meine nuruom üerein
I UiwepsHeimerFamailiernLrr^ ot-58^1 pr«

°AU?Li«n 1 llnosieiner anuiein rr. 58 l
Ferner empfehlen wir : I N E

Auggcner . Fl . o Gl - .80 Dirmstelner . . Fi . o . Gi . 1 .15 Markgräfler Edalwaln . . . fi . o. gi . 1 .45

Tischwein I . Fl . o . Gl . -.85 Kallstadter . Fi . oGi . 1 .20 Niersteiner Neunmorgen . fi . o. gi . 1 .70

Ihr Inger Winkler . Fl . o . Gl . -.90 Deidesheimer Tiergarten . Fl . o . Gl . 1 .20 Rttdesheim . Schloßberg1929er „ 1,95

Achkarrer 1930er . Fl . o . Gl . -.90 Herxhelmer Sommerseite . Fl . o . Gl . 1 .20 Wachenheim . Nägel1926er Fl . o . Gl . 2.15

WachenheimerHeldenberg fi . o . gi . - .90 Zeller Schwarzer Herrgott fi . o . gi . 1 .40 Wachstum Bürkiin -Woif

ROTWEINE
Pfälzer Rotwein . . . . ktr .-Fl . o . Gl . -.80 Roussillon . fi . o. gi . 1 .10 waidulmer . fi . o. gi . 1 .70

Haardler Rot . fi . o . gi , > .80 Ingelhelmer Rot . fi . o . gi . 1 .20 Affentaler . Fl. o. Gl . 1 .70

DUrkheimer Rot . fi . o. G l . -.90 Kälterer See 1926er . . . . fi . o . gi . 1 .25 Burgunder St. Martin , . . . fi . o . gi . 1 .85

Wir machen *darauf aufmerksam , daß unsere Weine auf Reinheit untersucht sind . Weinpreislisten liegen in unseren sämtlichen Verteilungsstellen aut .

Abgabe nur an Mitglieder ! _ _ _
. . . .
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Farbiges LgpVvllNSUM
IIIIII1IMI1IIIII] llllllllll » d » » » » »» »» »» »
für Gartenhäuser, Umzäunungen usw.

sowie ' 26
alle Farben , Lacke , Anstreichöle

an heute
ein Film voll Fröhlichkeit und
Sonnenschein , schmisshrerMusik
und schönen Schlagern

LBgiii aul RügeB
nach dem Roman der Münchener
.Illustrierten Zeitung

Tauchen Sie mit unter in die
Sturzwellen der Fröhlichkeit mit
MARIA SOLUEG
PAUL HORBMUER
(der Einjährige aus RESERVE
HAT RUH — jetzt in Zivil)

OttoWallburg- Ralph Arth . Roberts

Anfang : 3 , 5 , 7 und 9 Uhr
Preise von 80 Pfennig an l3 8°

Karlsruher Notgemeinschaft
89. Spendenliste . 88 . 8. 1932 .

Je hJi : Gerichtsverwalter a . D . I . Baum
»mich. Kfm. W . Funk . Dipl .-Jng . F . Sinne -
buch , Prof . Riemenschneider, Gesch . F . H.
Scheid, Rektor Ulmerich, Buchdr.Wwe. F .
WachSmann, Werkführer ft . Ziegler .

Je 6 M : Frl . F . Brückner, Bankb . W .
Schlesinger,

Je 8 .50 JC: Frl . L . Sattler . KassAff . K .
Sattler .

I « 10 M : Geh. ORegRat Dr . Cron , Betr .»
Dir . E . Falzer , Stadträtin A . Geiger , O .»
VerwGerRat Dr . Herrmann , ORegRat May ,
LandgerRat a . D. Morichinweg , Bankdircktor
Putzel , RechRat a . D . Wwe . Reuthcr , G«
Werksch.-Beamter Schulenburg , Telcgraphen -
amt I .

Je 10L04t : Städt . Kinderheim .
Je liM : Dir . Tr . Krässig, Prediger Wie -

chert , GenSekr . H . Wolf.
Je UM : Gesellschaft . Ulk " .
Je 19 .50 M : Bankprok. F . Koch.
Je 80 M : AmtsgcrRat Schnaibel .
Je 30 UK: Damen des Fricdrichsstiftes .
Je 50 M : Schlosthotcl Inh . CH. Wälde,

RechtSanw. Dr . Hamburger .
Je 125 M : Pros . Dr . Starck.
Je 200 Berlin -Karlsruher Industrie

Werke
Je 500 Ulf: Deutsche Michclin A .-G .
Ir 1640.16 M : Südd . Rundfunk (Ergebnis

der grasten Blaskonzerics ) .
Metzgermstr. G . Daub : 60 Pfd . Fleisch ,

Wurst und Fett ; Falk & Co . : Leder : Fein «
kosthauS H. Kisfel : 100 Pfd . Lebensmittel ;
Ledergrobhandlung E . Klein : Leder ; Ksm
Ph . Koch: 1 Mittagessen für 1 Kind aus die
Dauer von 5 Monaten ; Levv u . Lämmle :
6 Paar Kinderschuhe; Lederhdlg. M . Maier :
Leder ; Ledergrosthdlg. L . Pseufser : Leder;
Kaufhaus Schnever : Kleider« und Futterstofs¬
reste ; Weil & Cie . : Leder. 333

Allen Spendern fei auch an dieser Stelle
der herzlichste Dank ausgesprochen.

Berusstättg . Frl . sucht
« öbl . Mansardeu -

zimmer . Preis 10- 18.«
Oststadt bevorzugt.

I . Etzkorn ,
Durlacherallee 29 b .

MSbl . Zimmer
sofort billig zu vermiet

Schmidthäusler ,
Kaiserstrabe 172, V.

FISCH
Uierbe-Uloche

Eingelrotten direkt von der
Säe. in spezlai - Fiscnwaggons :
nopdseeseeiacns ic
im Uanzen . . . . Pfd- | | | 4
in Anschnitt . . Pld . 18 «J
firilne Heringe . Pfd. 15

Pfd 18

Kaonau im Ganie
,?td 20 4 _im Anschnitt . . . Pfd 23 ^

Ka&tiau Filet fm 35 ,
Zilronen.Hapern,Panie«
SUflOllckiinge . 26
Rieseniachsheringe 15
See-ftai *eräucl;^ td . 15 „

|1 Kronsarainen pfßpd . 30 ^ | l
| j= I - Liter -Dose 65 4

Salzgurken^ean 3st10 .
U Essiggurken „ose 45

Kleine
Gewürzgurkenoose 50 ^ |
offen . . . . v* Pfund 18 ^ = |

nahSenhau *
Wb *i *tadt

K0RNERSTR.42 EIKE SOFIENSTR .

derArbettnehmerderöffentlichenBetriebe
nnd der Personen- und Warenverkehrs
Ortsverioaltnng Karlsruhe , Sosienstr. 39
Telefon 7985/86 .

Aus Grund des 8 4 unsere? Ortsstatuts be¬
rufen wir auf Freitag , den 11 . März d». IS . ,
abend » 28 Uhr , in das Lokal zum „VolkShauS".
Schützenstraße 16, unsere diesjährige

Geileral -BersllmlMg
ein.

Tagesordnung : ,
1. Geschäfts- und Kassenbericht über daS

Jahr 1931.
2. Neuwahlen der Ortsberwaltung .
3. Anträge .

Anträge die aus der Generalversammlung
zur Beratung kommen sollen, sind spätestens
bis Donnerstag den 10. März , bei der Orts -
verwaltung einzureichen. 1375

Tie DrtSverwaltung .

Badisches
Landesthealer

Donnerstag, 25 . §edr.
*D 21

sDonnerStagmiete)
Th .-Gem. 901—1000

Wallenstein
Bon Schiller

'

Wallenstein » Lager —
Tie Piccolomini
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth Frauendorser ,
Rademacher. Selling ,
Baumvach . Brand ,

Ernst, Gemmecke . Herz,
Hier!, Höcker, Hospach

Kienscheri , Kloedle,
stuhne. Luther , Mehner ,

P . Müller , Prüter ,
Schulze, v. d . Trenck,

Grimm , Kuhr,
Lindemann , H . Müller ,

Mateo , Schöntaler ,
Seibert , Schopen,

Sonntag
Anfang 20 Uhr

Ende 22.45 Uhr
Preise 8 (0.70—4.20, « )

—— 330
Fr . 26. 2. Das Herz.
Sa . 27. 2. Der Trou »

badour So . 28 2.
Nachmittags zu kleinen
Preisen : Im weißen

Rößl .Abends .DerWiid -
schüy. Im Konzerthau« :
Der Better auSDingsda

_ I

3m weißen
■ Ml.

Tie sür heute angesetzte
Sonder -Vorstellung
ist auf 7 . März der
schoben. Die « arten
mit Ausdruck 25. Febr .
gelten sür 7 . März .

Colosseum
Heute 6 .30 Uhr

ringen :
neumann moreii

stoizenuiaid
Schulz-

Paradanotl
In Entscheidung:

Gocksch -urhach

Not verkant !
Neue Marken -
SchnellMhmaschine
ganz billig abzugcben.
Wilhelmsiraßo 63 (Hos >,
im Hervlager . 1363

Einbruch ansgeschloffen !
Berkaufe einen erstkl .
Schäferhund . Wird

aud) weiter in Dressur
genommen. Lauer ,

Arstuiviukel ,
Charlottenstraße 8.

SAaszionuer
hell eiche 250.-, poliert
Büfett , Schränke, Kom¬
mode, Waschkom . m . u .
Spiegel , AuSzieh« und
andere Tische , Stühle .
Geschirrschränkch ., eins
Schreibtisch, 2 gl . Bett ..
Chaiselongue, 2- Loch-
Gasherd wie neu und
sonst . Gcacnst. berkauit
:chr billig . An- und
Berkaus Gutmänii ,

Rudolfstraße 12 .

McM
JkwuieM ,

besichtige die in der
ausiane aussaiteii
tan und mit Prdisan

uepsehenen
Einrichtungen und die

große Auswahl im

Zjlatoaye-
Jiöiei &tuU

Emil Schweitzer
rastio « 3 a . Ecke
Kaiser - u. Waldstraße

Junge Frau , pünktlich,
fleißig und sauber sucht
noch Kunven zum Wa>
scheu und Putzen. West
stabt bevorzugt . Offert
unter Rr 1371 an den
Boltsfreund .

Stellung sucht
l7jähr . Mädch. m schön
Handschr., Ist Handels -
schul- und Lehrzeugnis

in Laden oder alS
Büroanfäugerl «

gleich welch . Branche a.
l . April od . später . Off .
u L 303 an den Bolksfr

« hrl . fleißig. Mädchen
20 Jahre , welche » schon
gedient hat , sucht Stelle
tnWirtschaftsbetrieb ,
auch zum Servieren .

Nothweiler , Kaiser-
str . 177. Hth . IV . R308

Handwerker sucht Ge¬
legenheit zur Erlernung
der Buchführung .
Off . unt . Nr . 1372 an
den Bolksfreund .

Kräftiger , 16-jähriger
Junge fuchtSchrelner -
Lchrstellr . Gest . Offert
unt . 8263 an d . Bolkssr.

pehrlingV Lackieru
für Auto

Lackierung p sofort
gesucht . Zu erfr . unt
9304 im Bollssreund .

2 Zimmer mit Man¬
sarde oder S-Zlmmer -
Wohnung per sofort o
später z. miet . gesucht .
Miete wird vorausde -

ihlt. Angebote unter
259 an den BolkSsr.

Schöne 2 - Zimmer
Wohnung , bis zu 30,« .
sofort oder später zu
mieten gesucht . Stiefel ,
Karlstr . 33, HI . 03 ' 6

Mengenabgsb « Vorbehalten .

JederArtikel

25 *

18 Riesen -Llneen . .
10 St Fleisehbrtthwttrfel
3 8t . Suppenwürfel . .

nur während der Serien Tape .Diese Preise gelten
25 -1 2 Dosen Tomatenmark . . 25 4
25 -1 1 8 Rhein . Schwarzbrot . 25 4
254 1 Karton feine Pralinen . 25 -S

ü 8 Leber - od . Blutpressack 25 4
1 Tafel , ob. 125 gr Erdnuß - _Vollmilch -Schokolade . . 25 4

Verkauf soweit Vorrat
1 Kart . Weinbrandbohnen 35 -1
100 gr Vordersehlnke * 25 -f

1Pak . 400gr . Westfll .
Schwarzbrot 25 #
IO frische Citronen 25 #

1 H Hartweizengrieß . . . 25 -1
1 8 calif . Pflaumen . . . 25 -?
1 Btl . = 100 gr PSÜed -Reis 25 -?
10 Pak . Vanulinzucker . . 25 -?
Vi 8 Pak . Halerflocken I . 25 4

— Schokolade —
Vollmilch Je 1 Taf.
Vollmilch -NuB i 100 Gr.
Mokka
Halbbitter 25 #

4 schacht , woictiiütao
Kümm .,Bier,Dess ^Roraed .25 ^
Bierwurst

150 Gramm -Paket 25 Jf

1 große Tobe Senk . . . . 25 -?
1 große Röhre Kapern . . 25 -?
1 Kindertasse Tafelsenf . . 25 4

orangen a5söß und saftig 3 Pfund

■ monsinger Kommiobroi _ _ saiatoei — Tafeioei
« (oder Bauernbrot ) AR w unsere greichbleib. Qualität / IR^

j 3 Pfund-Laib Flaschemitbringen I % Liter HÜ *

DederAHikel

45 * 1

Prinxeßboh .
Gern. Gemüse
Kirschen .
Preiselbeeren

»h ., mittelfein 1
nüse « l
, rot m. Stein I
eren . . . . I

Norm.-
Dose
05 ?

>ca. 1 WLeberwurst \
oderSpeckwurst jl| jj#

2 Karton Katzenzungen .
STfk ä 100 gr Crem -

Schokolade . . . .
1 Karton feine Pralinen .
1 « Amerik . Schmalz . .
2 Stangen Romadonr . .
1 Schachtel 4/4 Bayr . Ca¬

membert . vottfett . . ,
1 Dos» 00 gr Deutscher

Kaviar .

. 45 -?

. 45
45
45
45 4

3 Dosen Oelsardhien . . . 45 -?
14« Fleisch - od. Hering »- ,sallat . 45 -1
1 « Seeaal , ahKwzogen . re - ,räuchert . 45 -1

45 -?
45 -?

1111,1,11 1. 11 1, 11«

Dosen Ital . Tomatenmark 45 4
_ große Extrawurst ca . % « 45 4
1 große Lyonerw . ca. *4« 45 4
1 große Mettwurst ca . Vi 8 45 4
2 8 Grüne Erbsen 14 tmpol. 45 -?
1 « -Pak . Haferfloeken I . 45 4
2 « Milchreis . 45 -?

Schok .' PMttzch;
Nougat -Würfel
Nougat -Waffeln
Dominosteine
Milch-Toffel

ffePfaad

US§

Linsen gut kochend .
WelBe Bohnen I
Vollrels glasiert

3
Pfund:

3t

Junge Schnittbohnen
Junge Brechbohnen
Kohlrabi .
Spinat .
Rote Rüben . . .
Apfelmus . . . .

«/, Dos«

EierhruchmaKkarom Vollmilch -
ElerDruchspaghetli DQ . Block -Schokolade

2 Pakete ä 1 Pfuud IIU * 2 Riegel = 1 Pfund

Jeder Artikel

88 «

Liköre
9 Sorten

n . 2 . 75 ^ 1 . 85

2 8 Eler -Gemflse-Nndeln . 88 4
1 großes Glas Bienenhonig .

garant . rein . 88 J
1 Dose = 14 kg OtiveaSl . 88 -?
4 « We+zenmehL Spea. 0 . 88 -?

tlV -

i I
N .-D.

Heidelbeeren
Stachelbeeren

i/t Normal-Dose 3f

2 8 CaUf . Sultaninen , bi am 88 «?
3 Tafeln Kokosfett k 18 884
1 Paket . 28 Spar -WUrfel-

Zucker . 88 4
1 Tlsehüasehe Woreeater -

Saoce . 884
1 Dose Marinierte Heringe

in Milchsauee . . . . 88 4
1 großes Glas Majonnalae

oder Remoulade . . . . 884

PrinzeBbohn . mittelkein
Gern. G emüse
Preiselbeeren . . .
Kirschen , rot , m. Stein
1 Liter -Dose Bismarek - od .

Rollmops in Remoulade -
od . Majonnaise . . . .

1 Dose 100 gr Deutscher
Kaviar . .

1 DoeeMarinaden .Vierpack 884
2 Dosen Fettheringe in

Tomaten . 88 4
5 Paar Wiener . 884
1 Dose deutsch .Cornedbeef 88 4

13t

884
. 884

in feinem Olivenoel Ulf «
4 Club-Dosen DD 9

18 westfiü . Kochmett - ,warst . 88 4
5 Paar Landjäger . . . 884

3 Schacht % Weichkäse
KQmmel od . Tomaten QQ »
oder Schnittlauch OO **

Frucht lenaumwein
Deni Sec . Hertie*, M OK
^ Fl. Incl . Steuer u . Glas laöw

5 Tafeln k 100 ifr Voll- ,milch-Sehokolade . . . 86 »)
1 Larton keine Pralinen . 88 J
Burgunder , 1/1 Fl . m. Glas 664t
Bordeaux .. 884*
Malaga .. 88 ^
1 9 Suppenhuhn ., fr . sreschl. 88 J
19 lebende Karpfen . « 88 J
1 9 Hildesheimer Rot - ,wurst Ia . . 88 J
1 9 Nordd . Delik . -Leber . .wsnt . 88 4»

5 Ptd. Kolonialwaren
1 8 gelbe Erbsen , 14 poL . .

1 8 Tafelreis .
1 8 Haferfloeken .
18 Bohnen , weiß , handverl .
18 Linsen , gnt kochend . .

io Pld. Kolonialwaran
88

3 « glasierter Reis ,
3 8 weiße Bohnen

, . . 1 lummm,
3 8 grüne Erbsen . U pol. . . I 1 A8
l 8 -PaketEierbrnchmakkaroni )

Frifche Fische
Seelachs . Pfund 16#
Kflbllau . « . . . Pfund 18 ^
Kabllau -Pllet . . • ptund 28 #
Fisch -Filet . Pfund 25 ^
Grüne Heringe - • • . a Ptund 40 #
Alle Donnerstag direkt von der See eintreffend

Frische BrOtchen
Frische Bretzeln

3 Stock 10 ^ t
3 Stück 10 3f

10 Pld. Kolonialwaren
1 8 Schnittnndeln . . . .
1 8 Graupen .
1 8 Pflaumen .
1 8 Linsen .
2 8 weiße Bohnen , handveri .
2 « Tafelrefg .
2 8 Speisesalz .

zusamin.

Donnerstag11 Mir Ober Sander mmuacHtr
TletzHausfrauenfunH

fiisdie her 71J ssä - 7b margarine 7SAusland (Holland) 10 Stück f >/« Pfund f U 'v „Allerfeinst“ 2 Pfund » W “1

WINTER
1931
1932

um, »

'Qeßt Aiüe xMe qu*
WMe»toUMte1931/32

JOHANN VOGEL
Elaktrotechn . Installationsgaachäft
Werdentrsße 1 Telephon 4262

Ausführung von
elektrlsciian LlcfH-. Kran- und

schwactistromamagen
Beleuchtungskörper —

Motors , Telephon , Türvkkuer usw .

vßi02i <^

^ WW»» W
Zur Konfirmation

finden Sie in unserem

Schuhwaran-Speziaigelchdlt ESL12
reiche Auswahl in jeder Preislage .

| | Außerdem haben wir Einzelpaare und Restposten
bis zu 80 O/o ermäßigt .

Wir empfehlen daher unseren sehr geehrten Mitgliedern , von
dieser günstigen Gelegenheit recht regen Gebrauch zu machen.

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Lebensbedürfnisverein
iiiiiiiiiHiHiiimiiiiHiniiiiiniiniHinitiiiiiniiiiiHiiHiiiimi

c
Meißt Aaßeil

Die beste und billigste
Möglichkeit , etwas be¬
kannt su machen , etwas
zu suchen oder anzubie¬
ten ist die kleine Anzeige
in unserem Volksfreund

Vurlachrr flnjrifl**

Fleisch-, Wurst- uu»
vackwarenlieferung'

Wir vergeben die Lieferung von
Wurst- undBackwaren sür das städtischeKrü ^. ^i
Hau» und Altersheim sür die Zeit vom . 1-
bis einjchl. 30. September dS. IS . Zur ^
kommt nur beste Qualitätsware in « ^ pt ?
Angebote hierfür sind — mit entsprE ^>1
Anschrtst versehen — unter Angabe ve» ^
die jeweiligen Tagespreise zu gewahr
Rabatt » biS spätesten?

Donnerstag,den » . März ds -^
vormittags 11 Uhr,

aus der Krankenhausberwaltung im zzl
Krankenhaus Durlach «bzugeben.

Durlach , den 2S. Februar 1932 . .
Städt. « ranlenhausverwattU"^ ,

HaggenauerÄnzeig
^

Abgabe von
Am Freitag , den 26. Februar 3 S >?,Jim iyieuug , ueii tu . tfvtnuut , - g

um B Uhr werden die LoSzettel für ..
Bürgergabholz im Rathaus (Bürgerfa
gegeben . . .

DieGabholzberechtigten haben bei
der LoSzettel den Betrag von RA>. V' .,der Loszettei den Betrag von '" ^ „-bst
« tcr = RM . 9.- sHolzmacherlohn
Anteil an Kranken-, Unfall - , ErwerbSim ghl ?^
Jnbalidenversicherungsbeiträgenl >iu ,

CS wird daraus aufmerksam gemawfjjJL
LoSzettel nur gegen Entrichtung °

af 6\ ,
Macherlohnes abgegeben werden , -t .» OJ-i
ntzt ab 26 . Februar 1932 aus Gefahr ^
hotzbcrechtigten im Walde

(« aggenau . den 24. Februar 1932.
Der Bürgermeister :

Schneider.
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Bekanntmachungen - es Parieisekretariat»
Oesscntliche Kundgebungen für die

Eiserne Front
finden wie folgt statt :

Donnerstag . 25. Februar :
Bergboufen : Abends 8 Uhr tm „Bären " - Saal . Referent : Genosse

H e I o e l c r ( Karlsruhe ) .
Samstag , 27. Februar ;

Rastatt : Abends 8 Ubr im Hotel „ Kreuz " . Referent : Redakteur
Gen . R o t b (Mannheim ) .

Sonntag , 28 . Februar :
Brette » : Mittags 3.30 Ubr in der „Stadt Pforzbeim "

. Referent :
Gen . Veit (Karlsrube ) . Kundgebung für dön Bezirk Brette « .

Langensteinbach : Mittags 2 .30 Ubr in der „ Tonne " . Referent :
Gen . Koch ( Karlsrube ) .

Sonstige Veranstaltungen finden statt :
Samstag . 27. Februar :

Karlsrube : Abends 8 Ubr in der „Eiche" . Referent : Landtags¬
abgeordneter Gen . X r i n ( s ( Karlsrube ) .

Zell a . H . : Abends 7 Ubr im „Dadischcn Hof"
. Generalversamm¬

lung . Referent : Gen . Leiser ( Offenburg ) .
Ottenau : Abends 7 .30 Ubr im „ Straub " öffentliche Volksver -

fammlung . Tbema : Die politische Lage im Reich . Referent : Gen .
Matlbias Schneider ( B . - Baden ) .

Sonntag , 28. Februar :
Aueubeim : Mittags 3 Ubr im . .Ochsen" öffentlich « Volksver¬

sammlung . Tbema : Sozialismus oder Faschismus ? Referent : Gen
Kavves ( Karlsrube ) .

Jöblingen : Mittags 2 .30 Ubr in der „ Krone "
, öffentliche Ver¬

sammlung . Tbema : Di « Unfallversicherung . Referent : Gen . Erb
( Karlsruhe ) .

Montag , 29. Februar ;
Pforzbeim : Abends 8 Ubr im „Bernbardusbof " öffentliche

Frauenverfammlung , Kundgebung zur Genfer Abrüstungskonferenz
Rckcrentin : Landlagsabgeordnete Frau Fischer (Karlsrube ) .

Genossinnen und Genossen ! Werbt für guten Besuch . dieser Ver -
anstaltungen ! Da » Partrisekretariat .

Weingarten . Een . Pfarrer Kavves sprach am 19 . Februar in
einer aut besuchten Frauenvrrsammlung über die Abrüstungssrage
und die Genfer Konferenz . In vortrefflichen Ausführungen streifte
der Redner die Schrecken des letzten Krieges , die ungeheueren
Opfer an Gut und Blut und das furchtbare Elend , das dieser Welt¬
krieg in allen beteiligten Staaten gebracht hat . Uebergehend aus die
bc>oc Mission und Anstrengungen der Sozialdemokraten aller Län¬
der . den kriegerischen Geist zu bannen und noch gröberes Unglück
zu verhüten , sprach der Redner eingehend von dem Abrüstung - Pro¬
gramm , von dem alle ehrlichen Friedensfreunde nicht mehr oblassen
dürfen . Die Angstpsychose und das imperialistische Treiben und die
beispiellose Hetze der Rationalisten lassen die Welt nicht zur Rübe
kommen . Die sozialistische Arbeiterschaft aller Länder kämpft uner¬
müdlich um die Erhaltung des Friedens und die Völkerverständi¬
gung , weil jeder Krieg das Arbeitervolk am härtesten trifft . Allen
Arbeiterfrauen obliegt die hohe und sittliche Pflicht , ihr « Kinder
im Geiste de» Frieden » und der Versöhnung der Menschheit zu er¬
ziehen . das ist auch zugleich Ebristenpflicht . Eine Sntschliebung über
die Abrüstungsfrage fand einmütige Zustimmung . Allgemein wurde
der Wunsch laut , den Referenten bald wieder hier zu hören .

Tr . Peter Garwy : „ S » w1ridkutschland ?" Nicht „rowjetdcutschland ",
sondern soziatisttscher VolkSstaat . Herausgeber : Doztaldcmokrattsrbe Par¬
tei Teultwlands . 32 Seiten . Mit Umschlag . 1932 . Preis 10 Pfennig .
— Ter geistige Kampf gegen den Faschismus ist leicht : spielend sind die
Nationalsozialisten al « Zoldkncchte der Kapitalirmu » und alS Banner¬
träger der Kulturreaktion zu entlarven . Ter geistige Kampf gegen den
Kommunismus ist immerbin minder einfach , denn wenn die Taktil
der Thiilmann -Aubüngcr auch ebcusatls auf eine Förderung der KapitalS -
Fnteressrn binausläust (man braucht sich bloß der Haltung der Kom¬
munisten in der Frag « de» preutzlfchen BolkrentfcheidS zu erinnern ) , so
sind ihre Motive doch zweifellos gründlich von denen der Hitler -Leute
unterschieden und die Momente , di« ein « wirkiamt ; Kritik ermöglichen ,
liegen weniger ossenkundig zutage . Um so begrühen - werter ist « ine klein« ,
von Tr . Pieter Garwv geschriebene und von der Sozialdemokratischen
Partei Tcutschlands derauSgögebene Broschllre . Sowjctdeutschlandf ,
deren Preis nur ist Pf . ist und die einiger entscheidend « Material gegen
die kommunistische Theorie und Praxis zusammentrögt .

Garwv beleuchtet die Wirklichkeit der sowietrussischen Verfassung - - und
WirtsittaftSlebcuS und kommt zu folgenden Resultaten : Versammlung «-
srcivrit , Presscsrcidcit , Koalition - recht , GewerkschaftSdemokralie , Wirt¬
schaftsdemokratie existieren nicht . Tie Wahlen finden öffentlich statt . Die
Träger der höchsten Gewalt ( legten GndcS ist Stalin der einzige , der etwas
wollen darf ) sind saktisch unkontrollierbar und unabsetzbar . Lein Lohn
.ermöglicht dem russischen Arbeiter vielfach nur einen geringeren Lebens¬
standard alS dem denlsche » Arbeiter seine ArbeitSlosenunttrstutzuNg . Tie
russische Sozialgesetzgebung bleib ! binter der deutschen (um deswillen ge -
lvist nicht weniger verbcsserungsbediiiftigen ) trotz aller Brüningschen Not¬
verordnungen zurllck . Selbstverständlich macht Garwy für diese und an¬
der « Mängel nicht die Befolgung der sozialistischen Weges in Rußland
vrrantwottlich , sondern vielmehr die Befolgung de» falschen sozialistischen
Weges : der Weger der Gewalt , der terxoristtfchen Methoden , der Staatr -
fklavcrei .

Ten deutschen Kommunisten im besonderen wirst Garwv ihr naitona -
listischer Autzcnprogramm vor , den Schcringcr -KurS , der nur dahin
führen könnte , dab der Geldtribut des Uoung -PlaneS durch den Blut¬
tribut einer neuen Krieges ersetzt wird und di« Kurzsichtigkeit ihrer stu¬
piden Hastpolitik gegen dir Sozialdemokratie , die noch immer dem be¬
rühmten Wort der schwcrindustriellen . T .A .Z . ' feine Berechtigung ver -
leiht , wonach die Kommnnisten so tauche ein Werkzeug der bürgerlichen
Staates bleiben , als sie alS Pfahl im Fleische der Sozialdemokratie
wirken . — Turch Tcmokratic zum fozlaltstifchen LolkSftaat ! . so lautet
Garwyr ' Parole . Hanr Bauer .

Geistig « Fundamente

Im Februaxbefte der Sozialistischen Bildung umreibt R . Wei¬
ch a n n in seinem Artikel „Eiserne Front und Bildungsarbeit " die
wichtigsten Ausgaben , die sich für die sozialistische Bildungsarbeit
aus der Schaffung der Eisernen Front ergeben . Das Gebot der
Stunde lei die geistige Untermauerung der groben spontanen Be¬
wegung . die jetzt eingesetzt hat und die Ausnutzung aller Möglich¬
keiten , um dieser Bewegung einen starken ideellen Schwung zu ver¬
leiben . — Im gleichen Heit wird eine Reihe von Beiträgen ver¬
öffentlicht . die dieser Ausgabe gerecht zu werden suchen. R . HiI -
i e r d i n g schildert in seiner gedankenreichen Abhandlung über
Sozialismus und Eigentum die Wandlungeu . die sich in der jetzigen
Wirtschaftskrise aus dem Gebiete des öffentlichen Rechts vollziehen
und die Aufgaben , die sich hieraus für den Sozialismus ergeben .
W . Schwarz liefert in seiner Vortragsdisvosition „Probleme dcr
Abrüstungskonferenz " wichtiges Material zur Behandlung dcr Ab -
rüstungsixage in Vorträgen und Kursen . — H . Johannesson
bringt Vorschläge für eine imposante Ausgestaltung der Maifeier ,
ebenso haben K . Schräder und S . R e i che n bach Material für
Gocthefciern . — Die Beilage Sozialistische Erziehung , die vollstän¬
dig der Frage der Vorbereitung der Sommerarbeit gewidmet ist .
enthält zahlreiche praktische Anregungen für die Funktionäre der
sozialistischen Erziehungsbewegung . — Die monatlich erscheinende

Wieder ein grofier R6O -„Sieg !
Zn der Anodcn -Fabrik „ Pcrtrix " bei Berlin herrschte ein

„Roter " Betriebsrat , da es dort mit dcr Zeit gelungen war , die
Arbeiter aus ihrer Organisation wcgzuekcln . Resultat ? Neben
den Unorganisierten , die die Mehrzahl der Beschäftigten darstel -
lcn , haben sich eine Anzahl Nazi eingenistet . Bei dcr Wahl zum
Betriebsrat im vorigen Zabr wählte die Belegschaft einen B .R .,
in dem die meisten Mitglieder der REO . angebörtcn . Als nun
auf Grund dcr Notverordnung die Betricbsdirektion mit dem
BR . eine Verhandlung wegen dem uorzunehmcnden Lohnabbau
forderte , kam der „rote " Betriebsrat dem bereitwilligst nach . Wir
machen ihm deshalb keinen Vorwurf : denn das war leine Pslicht .
Na chdcr Verhandlung wurde nun eine Belegschastsvcrsammlung
einbcrufen . Mittlerweile batte aber die Leitung der RGO . den
roten Betriebsrat „ instruiert "

. Der berichtete nun unter „Assi¬
stenz" ieines „Vorgesetzten "

, des KPD .- Leiters und gab hierbei
höhere Abzüge an . als die Firma tatsächlich abziehen wollte .
Gleichzeitig plädierte er für „Streik "

. Durch Handaufheben
wurde nun der „Streik " beschlossen, aber mit welchem Erfolg ?
Trotzdem das Fabriktor andern morgens von den REO .- Stratcgen
besetzt war , um niemanden hincinzulasscn , gingen mit den Nazis
auch eine grobe Anzahl REO .- ,.Seiden " zur Arbeit . Von 50»
Mann Belcsichast streikten 240 , während 260 arbeiteten . Drei
Tage dauerte dcr Svuk , während welcher Zeit noch eine grobe
Anzahl Nazi sich in den Betrieb bineinschmuggelten . Tann wurde
dcr . .Streik abgebrochen "

. Und dcr Erfolg ? 200 arme Teufel liegen
auf der Strobe . Und die „Nazi "

, die vorher im Betrieb eine un¬
tergeordnete Rolle spielten , mache,, sich nun mausig , während die
RGO . überhaupt erlediat ist. Ob die Arbeiterschaft endlich ein¬

sieht . welch traurige Rolle die . .RGO .- Helden " überall spielen ,
und wie sic ständig die Arbeiter betrügen ? Alle „Siege " der
REO . enden mit einem Fluch für die Sieger .

Ein alter Gewerkschastsvertrauenrmann .

Vic „Wahrhett " über die BS0 .
soll nach Ansicht der RGO .- Lügcnveter in einem vor einigen Ta -

gen verteilten „Flugblatt " der rrrrrrevolutionärcn Maulbelden
den Massen mitgeteilt werden . Wir glauben kaum , dab ein aus
dcr Jllenau entsprungener Insasse einen gröberen Blödsinn zusam¬
menschmieren kann , als es hier geschehen. Dcr Lohnraub und Un -

icrstützungsraub der Notverordnung wird kritisiert : aber vergessen
wird , anzuführen , dah dies alles nur möglich war und ist . weil
die KPD . bei allen Hadlungen in den Parlamenten mit den

Nazis an einem Strange zieht . Die KPD . stimmt kategorisch ge¬
gen alle sozialdemokratischen Anträge mit den größten Feinden der

Arbeiterschaft , den Nazis und Dentichnationalen . Dafür stimmt
sie um Io lieber mit den Nazis gegen die Sozialdemokraten .

Ihr Heuchler , das vergeht ihr euren Mitläufern zu lagen , auch
daß der Reichstag durch eure Haltung unfähig ist , zu arbeiten seit
dem 11 . September 1930. Ihr also tragt die Schuld , dab Brüning
mit dem Artikel 48 der Verfassung regiere » kann . Ihr Heuchler
seid es , die durch eure Verbundenheit mit dem Nazigesindel das

Parlament diskreditiert .
2br Heuchler schreibt , die Eiserne Front sei eine Hilfstruppe des

Faschismus . Dabei wollen wir euch sofort eure Maske vom Ge¬
sicht reiben . Vor einigen Wochen bat die sächsische sozialdemokra¬
tische Presse die kommunistische in die Enge getrieben und Auf -

schlub verlangt , ob es richtig ist, dah die bolschewistische Sport -
internationale in Moskau die verstaatlichten faschistischen Sportler
zu einem Länderspiel nach Rutzlannd eingeladen habe . Zuerst
leugnete der Kämpfer , das „Kozi "blatt für , Sachsen . Aber nach-

Sozialistische Bildung ist zum Preise von 1 .50 Jl für ein Viertel¬
jahr durch die Post oder den Verlag JHW . Dietz . Berlin SW .68,
Lindenstrahe 3. oder durch unsere Verlagsbuchhandlung zu beziehen .
Einzelnummern kosten 75 Pig . Der Reichsxmsschub für sozialistische
Bildungsarbeit . Berlin SW . 68, Lindenstrahe 3 , stellt Probenum¬
mern gern zur Versügung .

| Qemerksdiafttiches

Die B rauer ciarbcitcr gegen den Bierflveift
Vom Vorstand des Verbandes der Nahrungsmittel - und Eetränke -

arbeiter wird uns geschrieben :
Die eingetretene Bierpreisienkung hat auch die Brauereiarbciter

nicht befriedigt , weil sie eine Ankurbelung der Wirtschaft nicht
bewirkt , sich im Preis für den Konsumenten nicht auswirken kann .
Der Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter hat be¬
reits vor Ingangsetzung des herrschenden Biersteuersystems all die
Endwtrkungen derselben auf Wirtschaft . Arbeiterschaft und Ver¬
braucher deutlich vorausgesagt und vor einer lleberdrehung der
Steuerschraube gewarnt . Die Reichsregierung bat dies inzwischen
auch eingesehen und ebnen aus Ankurbelung der Brauereien abge¬
stellten Umbau der Biersteuergesetzgebung bis spätestens 1. Avril
1932 in Aussicht gestellt . Die Reichsregierung ging dabei bestimmt
davon aus , dab überhöhte Steuersätze den Reichsfinanzen nichts
nützen und der Wirtschaft abträglich sind , wenn sie sinkende Steuer -

artränisse zur Folge haben .
Wenn angesichts der vorliegenden Erklärung der Reichsregierung

die zu Parteizwecken angezettclten Bierstreiks zum Beispiel in
Hamburg fortgesübrt und , wie immer offensichtlicher wird , zum
gleichen Zweck weitere Streik » inszeniert werden , so liegt das an¬
gesichts der wirtschaftlichen Verflochtenheit des Wirts - und Brau¬
gewerbes jedenfalls nicht im Interesse der Gastwirte . Besonders
geschädigt werden aber durch die zu Pqrteizwecken inszenierten
Bierstreiks die Brauereiarbeitrr , von denen infolge ftgrken Absatz¬
rückganges ein hober Prozentiatz bereits lange Zeit arbeitslos ist.
98 Prozent von ihnen arbeiten infolge der gleichen Ursachen ebenso
lange bei gekürztem Lohn stark kurz. Der Bierstreik in Hamburg
forderte jetzt weitere 50 Prozent der noch beschäftigt gewesenen
kurzarbeitenden Brauereiarbeiter als neue Opfer . Nicht anders
wird es dort werden , wo es den radikalen Flügclpartcien gelingen
sollte , ihre Aktionen oorzutreiben . Welche Opfer die Bierstreik - für
die finanzschwachen Gastwirte bringen werden , ist nicht abzusehen .

Die weiteren Auswirkungen des Bierstreiks find zusätzliche Ar¬
beitslosigkeit , zusätzliches Elend für zehntausende Brauereiarbeiter
und für noch mehr Angehörige im Eastwirtsgewcrbe und damit
Auftakt für weitere Konfumfchrumpfung . Jeder Arbeiter und Bür¬
ger , der diese Bierstreiks unterstützt oder ihnen Vorschub leistet , ist
rin Feind der Arbeiter und der Wirtschaft . Wie die Presse meldet ,

dem ikm dcr Beweis für die Richtigkeit erbracht wurde , mublc '

Blatt schließlich zugebcn , dab dies richtig lei . Dabei ent ' chul ^
es die Handlung damit , dab es in Italien eben keinen Arbe >

lport gäbe .
Wo also steckt die Hilsstruppc der Faschisten ? Schreit

„ Hallet den Dieb "
, die Massen haben euch erkannt . Das faich»^

Italien setzt sich für eine russische Anleihe ein . Ein italienü ^
Flugzeuggeschwader war East in Ruhland und bald wird Jl *®!

'

der faschistische Rordpolsahrer — der aber fern von dort i{'

eigenen Kameraden im Stich lieh — einem Rufe nach Sowie "

land folgen ! Rennt ihr das Bekämpfung des Faschismus ?

Heuchelei , dein Rame ist Kommunist .
Kann ein Arbeiter angesichts solcher Dinge noch eurem tun®

folgen und einen Teddy Thälmann wählen , um damit dem
narren Adolf I . Steigbügeldienste zu leisten ? ,

Seit Monaten schreit ihr euch die Kehle wund über **

„Bluthund Maier "
. Genau so habt ihr geschrieben über 9t0

mele . Aber brav wie Kinder wart ihr . als der verstorbene 3C

trumsmann Wittemann Innenminister war . Nennt ibr das c

lichen Kampf , ihr rrrrrrevolutionären Schreier ? Ihr ich' ""
,

Uber Schövflin . Severins , Braun , doch seid ihr zu feige , c>"

Namen dafür herzugeben , denn wie überall schmiert ihr L
„Fluchblatt " voll , verteilt e » bei Nacht und Nebel vor den >>
brilcn , indem ihr euch hinter Bäumen und Haustüren ver^
Wenn ihr die „Helden " leid , für die ihr euch ausgibt , dann
erhebt eure Beschimpfungen in eurer A3 . , damit man euch ^
legenbeit geben kann , den Wahrheitsbeweis für eure Deichs
fungen anzutrcten . Allerdings bat ja das Schimpfen in der
weniger Wert ; denn zum leien fehlen euch die Abonnenten - .

In dem Schmierblättchen heibt es dann , ihr hättet den
auf Auflösung des Badischen Landtags gestellt , die Arbeitet ^
möge sich am Volksentscheid beteiligen . Wir geben euch den P

ten Rat , wendet euch an eure Freunde , die Nazi , dort
ibr das nötige Verständnis dafür , denn „Gleich und gleich
sich gern " . '

Nun noch ganz kurz zu euren Anwürfen gegen den Vetriebrk 0

Vorsitzenden Schucker von RAE . Durlach . Die Beleidigung 0" *
.,

ihn wie auch gegen unseren Kollegen Schulenburg schenken «
? ,

euch : denn notorische Lumpen können niemand beleidigen .
"L

steht in dem Schmierblatt , dah der „Rote Betriebsrat " — ^
Geistesblitze jedesmal , wenn er sein rrrrevolutionäres - -
werk ausmacht und etwas daherstottert und dann alles lacht ^
einer Eichereiversammlung der Firma den Antrag gestellt b »'

sofort Kamofmabnahmen zu unternehmen . Richtig — und *

Resultat ? Ganze drei Männeken haben dafür gestimmt ,
selbst seine eigenen Gesinnungsgenossen haben den rrrrevol ^ .

ftnärcn roten Betriebsrat im Stich gelassen . Jetzt aber faselt
Proleten von Ritter AE . beschlieht über die Köpfe eurer
räterischen Führer den Streik unter Führung der RGO .
« rohe Ochsen .) Also legt mal los . Tretet mal in Streik , ihr
Streikstrategen , zeigt , was ihr könnt ! Wir warten auf eure

Roch eine Frage an euch, ihr Svrücheklovfer . Am 6.
habt ibr durch ein grobmauliges Flugblatt aufgerufen , dab ^
roten Betriebsräte nicht solche von Brünings Gnaden fein »
Diese mühten durch Niederlegung ihrer Aemter Neuwahlen ^
BR . erzwingen . Wann und wo babt ibr Maulbelden •»»« *

{,
Aemter niedergelegt ? Ihr wollt doch nicht mehr länger zu
zeugen des Unternehmertums euch berabdegradieren lassen ?
Es scheint dies aber doch der Fall zu sein . Ja , ja ! Wort 0

und Taten sind zwei Paar Stiefel .
Freie Betriebsrätezrntral « Eroh .Karl »rN®^

soll die Reichsregierung noch darüber verhandeln , eine Biers " ®̂

senkung vor dem 1. Avril 1932 vorzunehmen .

verbindlichkeitserklärung abgelehnt ^
Das Reichsarbeitsministerium bat , wie wir von maböt ®

^
Stelle erfahren , den Antrag der Bauarbeiter auf Allgemeinst »

^ ,
lichkeitserklärung der neuen Lohnsätze abgelehnt . Dem Minist ^
sind allem Anschein nach die Löhne immer noch zu hoch. ® n

,<!
läht sich die Ablehnung der Allgemeinverbindlichkeitserkliiru "®

von ihm selbst diktierten Löhne kaum erklären . ^
Schiedsspruch im Gastwirtsgewerbe . Der Landesschlichter

das Hotel - und Eastwirtsgewerbe unterm 15. Febr . einen ,if
spruch gefällt , wonach mit Wirkung vom 1 . Januar d . 3 -
Gehälter und Löhne , sowie die Earantielöhne um 18 $ **& *. , $
senkt werden . Auherdem tritt eine Senkung um 10 Prozent t“

Sachbezüge (Kost und Wohnung ) mit demselben Zeitpunkt e >»'

Au &
((l

Auszeichnungen für die tapferen Rettungsmannschaften
Carsten Zentrum ^

WTB . Berlin . 24 . Febr . Wie noch frisch in Erinnerung ,
Anfang Januar d. I . auf der Carsten -Zentrum -Grube bei “ 0
( Oberschlcsicn ) eine Anzahl Bergleute durch einen sch» »" $
birgsschlag verschüttet . Durch die sofort mit gröhter Tatkral ^ ^
genommenen Rettungsarbeiten gelang es , am gleichen Tab * ^
Bergmann und nach fünf Tagen weitere sieben Bergleute ,

Aus Anlah dieser Rettungstat hat das preuhifche
sterium zehn Bergleuten und Grubenbeamten die Rettung ^

" $
am Bande und achtzehn die Erinnerungsmedaille für Rettu
Gefahr verlieben .

Aerztinnen gegen 8 218
Der Bund dcr Aerztinnen befragte fämtliche deutfchen " "

g ft
ten Aerztinnen über ibre Stellung zur Abschaffung
2830 Fragebogen wurden ausgesandt , jedoch nur 1352 verw (6

fähig beantwortet . Bon diesen 1352 Aerztinnen stimmte " ,j I*

Prozent ) für die Beibehaltung de» 8 218, 283 (20.9
Aufbebung , 983 (72,7 Prozent ) für Aenderung . Diese 1 ,
ncn forderten die Anerkennung dcr medizinischen Ivb «» *

Schwangerschaftsunterbrechung unter Berücksichtigung ,
und der Gesundheit , »um Teil auch unter Berückfichtigu »>f
stungsfähigkeit der Frau . Für die rein soziale Jndikat «

ohne Vorbehalt 32,8 Prozent von den 983 Aerztinnen , W 0, |(t
vertraten sie 24 Prozent ; dagegen Huberten sich 3*

!
*

5,9 Prozent enthielten sich ihrer Stimme . Besonders
in der Erohstadt lebenden Aerztinnen für di « Aufbe »

8 218 ein .
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Karlsruher Flugzeugunglück vor Gericht
Gefchichtskalen-er

SS . Februar 1982.
1681 Wallenstein ermordet . — 1661 ffitaf Ester enthauptet . —

1R65 ^Dichter Otto Ludwig . — 1911 fMaler Fritz v. llbde . —
1911 f-Erzähler Frirdr . Svietbagen . — 1921 Georgien wird Sowjet -
revublik. — 1930 Frankreich : Sturz Cbautemvs folgt wieder Kabi¬
nett Tardieu .

Vie Nazipartei geht schnorren
Di « Mitgliedschaft beim Opferring eine Versicherung gegen

Naziterror
Die Teilnahme Adolf Hitlers am Menu der Er 0 hindü¬

st r i e l l e n in Düsseldorf hat ihm wohl die Magenbedürf -
niste befriedigt , aber wie es scheint, ist dabei der finanzielle
Hunger der vitlerpartei nicht ganz gestillt worden . Die bis¬
herigen Geldgeber üben allem Anschein nach etwas Zurück¬
haltung , da das scharfmacherische Unternehmertum bekannt¬
lich immer zuerst die Gegenleistung haben will , bevor es über¬
haupt Opfer bringt . Nun steht die Reichspräsidentenwahl
vor der Tür und Adolf möchte doch den Wahlkamps in noch
nie dagewesener Aufmachung führen , ja , sogar in amerikani¬
scher Art . Das kostet natürlich schwer Munition und helf was
helfen mag : man geht eben schnorren ! Auch Karls¬
ruher Geschäftsleute wurden , wie uns mitgeteilt wird , von
den Nazischnorrern heimgesucht , weil man auch in Karlsruhe
die Wahlagitation in der großzügigsten Weise führen will .
Um die Geschäftsleute etwas gebefreudiger zu stimmen , wird
ihnen ein Zettel ausgehändigt mit der Versicherung , daß ,
.wenn etwas vor sich gehen sollte , so brauche der Geschäfts¬
mann nur diesen Zettel vorzeigen und dann passiere ihm
nicht« . Er solle sich nur als Mitglied beim Opfekring aus¬
nehmen lassen ."

Wie man sieht , sind die Hakenkreuzler sehr erfinderisch , so¬
bald es darum geht , die Leute nach Strich und Faden herein -
zulegcn . Der „Schutzbrief "

, der in Form eines Schecks gehal¬
ten ist , verbürgt dafür , daß der Besitzer desselben gegen Nazi -
terror und -Rüpelhaftigkeit geschützt ist . Mancher ängstliche
Geschäftsmann wird auf den Nazischwindel wohl hereinfallen ,
manch anderer aber wird diesen Schnorrern die Türe weisen ,wie es sich für verständige und charakterfeste Menschen ge¬
bührt . Es ist wohl kaum anzunehmen , daß sich alle Geschäfts¬
leute zu denjenigen zählen wollen , die nie alle w . rden . Daß
sich die Schnorrer als Vertrauensleute von Herrn Backfisch -
Wagner bezeichnen , macht die Sache noch pikanter .

Also : Werde Mitglied des Opferrings , du erhältst dadurch
einen reservierten Platz im Nazihimmel gesichert und auf Erden
wird es dir gut gehen , wenn auch nicht gerade so gut wie den
Nazibonzen !

Hitler muß legal oder illegal
Neichsprüfident werden
Erlauschte « auf der Straßenbahn

Einige Studenten der Technischen Lochschule sieben auf der Hin¬
teren Plattform eines Straßenbahnwagens . Sie mögen etwa 20
bis 25 Jahre alt gewesen sein . Recht eifrig diskutieren sie die
Aeichsvräsidentenwabl und aus ihren ganzen Ausführungen ist zu
entnehmen , dah sie zu den begeisterten Anhängern Adolfs gehören.
Der bisherige Reichspräsident von Hindenburg ist für sie erledigt ,
trotzdem vielleicht noch vor 4 Wochen dieselben Herrchen in Ehr¬
erbietung gegenüber von Hindenburg sich von Niemand haben
übertreffen lasten. Aber seitdem es bekannt ist, dah Adolf I .
Kandidat zur Reichsvräsidentenwahl werden soll, ist der Kurs
für Hindenburg bei diesen Studenten äuherst tief gesunken . Für sie
» ilt nur noch Adolf Hitler . Er ist nach ihrer Auffassung der einzige
Mann , der Deutschlands Geschicke in die band nehmen und zum
besteren wenden kann. Er bat es ja versprochen , und nun soll er.
Nach der Einstellung dieser Leute Gelegenheit bekommen, sein Ver-
lvrechen einzulösen. Die Herrchen sind auch fest davon überzeugt,
batz es Adolf schaffen wird . Diesem Gedanken gab einer der Herr¬
en Ausdruck, indem er meinte , dah wenn Hitler nicht auf legalem
Ekrge sieg«, er dann eben mit Gewalt Reichspräsident werden"liiste. Man habe nun seit 5 Jahren dem deutschen Volke Verspre¬
chungen gemacht , und wenn diese nicht verwirklicht werden, so würde
dies bei den Hitleranhängern eine grobe Enttäuschung Hervorrufen,« llo muh Hitler unter allen Umständen mit dem Mittel des
^ timmezettels oder aber , wenn dieses versagen sollte , mit Gewalt
Präsident der Revublik werden.

Co wie dieser Student gesprochen hat , so denken Tausend« und
?b« r Tausende von politisch unzurechnungsfähigen Menschen . Es
stt dies die politische und geistige Einstellung , wie sie durch die
^ wagogische , grohsvrecherische und giftige Agitation der Razivartei^° t entstehen müssen .
. ..Die Köpfe der politisch unreifen Elemente wurden verwirrt , ste' ännen sich keine Vorstellung von der Wirklichkeit machen . Blind¬
es » nahmen sie die Nazilehren , die weitab von der Welt der Ver¬
kost liegen , aus und sind nun der Auffassung, dah der größen¬
wahnsinnige Adolf Hitler der Retter Deutschlands sei. Dah er wohl
» rohe Sprüchen machen kann, aber nicht die Rettung vollbringen
- 'rv , davon werden auch noch die eingefleischtesten Hitlerianer
Erzeugt werden , auch bei ihnen wird noch die Erkenntnis kom-

dah der Nationalsozialismus der gröhte Schwindel des 20."' » brhundertr ist.
'

^Udungsveranftaltung für Erwerbslose
}n

s°! - Das Arbeitsamt bat in Verbindung mit der Notgemeinschaftsinem besonderen Ausschuh für Bildungsmahnabmen bereits seit
^ ^ 9er Zeit seine Tätigkeit ausgenommen. Vor wenigen Tagen

im Volksfreund von diesen umfastenden Arbeiten berichtet.
len dieser täglichen Schulungsarbeit werden dann aber auch vonin Zeit Veranstaltungen inszeniert , teils geselliger, teils ern-

- 0 - Wie wobl erinnerlich sein dürfte , ereignete sich am Abend
des 9 . Mai letzten Jahres auf dem Karlsruher Flugplatz ein
schweres Unglück , bei dem der Karlsruher Hochschulprofessor Dr .
Steidinger lein Leben verlor . Die Sache batte nun ibr gerichtliches
Nachspiel . Die beiden Flugzeugführer stehen unter der Anklage
der fahrlässigen Tötung vor dem Karlsruher Schöffengericht.

Der angcklagte Flugzeuglehrer Karl Ritscherle, der heute noch
schwer darniederliegt , wird aus einer Tragbahre hereingebracht.Er ist beute noch nicht imstande, aus die Beine zu stehen . Der
Mitangeklagte Erwin Eruber , Divl . -Ingenieur , ist von seinen
Verletzungen soweit wieder hergestellt. Mit einem groben Auf¬
gebot von Zeugen beginnt um 8 Uhr vormittags die Verhand¬
lung , dazu kommen die zwei Sachverständigen Oberleutnant Hu¬
ber von der badischen Polizei in Mannheim und der Ozean¬
flieger Hermann Köhl. Kein Wunder , dah sich der Saal als viel
zu klein erweist.

Zunächst beginnt der Vorsitzende mit der Vernehmung der bei¬
den Angeklagten , wobei folgender Tatbestand festgestellt wurde .Am Samstag . 9. Mai hatten am Nachmittag die beiden Flug -
oerbände , der Akademische Fliegerbund und der Badisch -PfälzischeLustfahrerverband auf dem Flugplatz Schulfliegen . Ritscherle flogfür den letzteren, während Gruber für den „Akaflieg" aufstieg.Geflogen wurde an diesem Tag mit vier Flugzeugen , das war na¬
türlich für die Verhältnisse aus dem Karlsruher Flugplatz eine
auhergewöhnliche Belastung . Eruber fuhr eine 110 FS . Klemm
Argus -Maschine, die eine Woche zuvor nach Karlsruhe kam . Am
Nachmittag des Unglückstages fuhr Gruber allein und mit Flug¬
schülern viele Male . Nach 6 Uhr kam dann noch das Verkehrs¬
flugzeug von der Richtung Mannheim , dem bereits die kleine
Maschine der „Akaflieg" in die Wege kam . Kurz darauf gegenM7 Uhr stieg Ritscherle mit einem Schüler auf . um einen ord¬
nungsmäßigen Schulflug zu machen . Es handelte sich dabei ge¬
wöhnlich um eine Runde um den Flugplatz mit anschließender Lan¬dung . Der diensthabende Polizist war aber gerade in diesem Augen¬
blick auf die Äbfertigungsstelle gegangen, um das Bordbuch des
Berkchrsflugzuges in Ordnung zu bringen . Eruber stand amStart und war bereit »um Aufstieg, als plötzlich Ritscherle hintenbeim Wald sichtbar wurde und sich zu einer Landung anschickte.Zu bemerken ift dabei noch, daß gerade an diesem Tag »wischenden Piloten und dem Polizisten ausgemacht wurde , dah Lan -
dungs - und Startplatz entgegengesetzt sind . Das landende Flug¬
zeug fuhr also direkt gegen das startende Flugzeug . In dem Au¬
genblick als Ritscherle auf den Boden kam . setzte sich auch Eruberin Bewegung , direkt gegen das Flugzeug von R . Ob nun R . einen
Durchstart vornehmen oder eine richtige Landung ausführenwollte , ist nicht genau festgestellt worden . Tatsache ist, dah sienunmehr in Bruchteilen von Sekunden aufeiirander losfuhren ,Ritscheler rih die Maschine ziemlich hoch, um durch eine Höhen¬
gewinnung der Gefahr zu entgehen, dasselbe führte aber auchEruber aus . Dadurch, dah beide Flugzeuge im Steigen begriffen

ster Natur . Es liegt in der Art der Besucher solcher Veranstal¬tungen , dah letztere inhaltlich mehr auf den heiteren Ton abge-
stimmt sein sollten . Ob gerade Beethoven oder die verschiedenenLieder geeignet sind einem bunten Abend das Eevräge zu geben ,darf man ruhig dahingestellt sein lasten. Trotzdem ist das Gezeigtemit großer Freude und Talent vorgetragen worden . Vergestensoll nicht werden, dah alle Künstler sich unentgeltlich in den Dienstder Sache gestellt haben und alle den groben Wunsch hatten , der
Sache zu dienen . Wenn wir betonen , dah ein Teil der Darbietungen
nicht dem Sinn des Abends entsprach, so bedeutet das keine kleinereWürdigung der gezeigten Leistungen. Die Ansage hatte Herr KurtAm rbacher , der mit gutem Einfühlungsvermögen die Verbin¬
dungsworte »wischen den einzelnen Nummern sprach und den Kon¬
takt zwischen Bühne und Publikum sehr rasch bergestellt hat . Frl .
Amerbacher , der mit gutem Einfühlungsvermögen die Verbin -
Liedern auf , am Klavier Frl . Else B a u m a n n , in der man spätereine recht begabte Künstlerin bei einigen Klaviersolis hören konnte.Von der Tanzschule Suhr tanzten Frl . Ungeheuer und ihre
Partnerin zwei sehr nette Tänze , dazu spielte die Polizeika -
pelle , die als Streichorchester den musikalischen Part übernom¬
men hatte , frohe Weisen. Auch Solisten traten aus. so Herr P 0 -
lenski mit zwei Violinsolis , Herr Fuchs mit ausgezeichnet vor¬
getragenen Saraphonsolis . Schließlich spielte dann eine Jazzkapelle ,aus der Polizeikapelle gebildet , Stücke aus dem „Weihen Röhl"

, die
zweifellos den größten Erfolg des Abends hatten und man ver¬
steht nicht , warum man so mit Zugaben kargte, nachdem man die
Karlsruher doch aufgefordert hat , einmal die übliche Kälte und
Steifheit abzulegen.

„Slandarü veullchlan- fahrt"
Gestern nachmittag halb 3 Uhr sind die Deutschlandfahrer auf dem

Ludwigsvlatz eingetroffen . Die Kolonne , 18 Personen - bzw . Last¬
wagen erregten natürlich überall gröhte Aufmerksamkeit. Seit dem
3. Februar sind die 18 serienmähigen Personen - und Lastwagen,die von Oktober bis November auf dem Nürburgring die grobe
Wirtschaftlichkeitsprüfung , die Standard -30-Tagefahrt absolvierten ,auf einer groben „Deutschlandfahrt" unterwegs . Unter der Leitungder DAPE . und der Organisation und Kontrolle des ADAC , ab¬
solvieren die Fahrzeuge nun nochmals über 5000 Kilometer auf den
deutschen Landstraßen bei Wind und Wetter , Schnee und Eis . Wäh¬rend dieser Fahrt werden nochmals folgende Prüfungen bzw . Kon¬
trollen unter genauer Registrierung für die spätere Auswertung
vorgenommen : Jnnehaltung genauer Fahrzeiten , Brennstoffver¬
brauch, Oelverbrauch , Reifenverbrauch , Revaraaturen mit Feststel¬
lung von Zeitaufwand und Ersatzteilkostcn usw . Hierzu kommen
Sonderprüfungen , beispielsweise Anlaß - und Startvrüfungen nach
einer Uebernachtung bei kältester Temperatur , allgemeine Zustands -
prüfung usw . Die Fahrzeuge haben von Hamburg kommend in
nördlicher Schleife Schleswig , Flensburg und Schwerin passiert,fuhren sodann west - und südwärts über Bremen —Osnabrück—Biele¬
feld—Münster ins Rheinland , nach Düsseldorf—Aachen —Köln und
Mainz , Frankfurt a . M „ Darmstadt , Mannheim . Ludwigshafen
a . Rh . . Heidelberg. Bruchsal, Karlsruhe , wo sie halb 3 Uhr nach¬
mittags von Durlach herkommend einpassierten. Auf dem Ludwigs¬
vlatz hatte sich inzwischen da auch durch einen fahrbaren Laut¬
sprecher Erammovhonmusik zu hören war , recht viel Publikum an¬
gesammelt.

waren , war es beiden Piloten unmöglich zu sehen , was vor ihnen
kam . Im letzten Augenblick machte die Maschine von Gruber eine
unmerkliche Wendung nach links , allein es war zu spät . Der
Klemm -Maschine, in der Ekuber mit Prof . Steidinger saß , wurde
ein Flügel abgeristen , sie drehte sich noch und fiel erst eine ganze
Wegstrecke weiter ab , wobei Eruber verletzt, Prof . Steidinger töd¬
lich verunglückte. Die Maschine mit Ritscherle stürzte fast senk¬
recht ab . R . und sein Fahrgast wurden recht schwer verletzt.

So geschah der Unglücksfall in wenigen Augenblicken Vergeb¬
lich versucht man sich heute die wirklichen Ursachen , für die oder
jene Handlung der Piloten klar zu machen . Die 17 Zeugen werden
gehört . Zum größten Teil sind sie selbst Flieger und gehören einer
der beiden Fliegergruppen an.

Mit großer Spannung wird deshalb das Gutachten des Sach¬
verständigen Hauptmann a . D. Hermann Köhl gehört , der aus¬
führte , daß die Angelegenheit des Unfalls klar liege ! Es bandelt
sich dabei um wenige Sekunden . Bei der Art der Handhabung der
Flugvlatzordnung sind aber Unglücksfälle unvermeidlich. In der
Regel wird in derselben Richtung gelandet wie gestartet wird .
Hätte die Klcmm-Mafchine die ursprünglich eingeschlagene Rich¬
tung einbebalten , so wäre das Unglück aller Voraussicht nach nicht
passiert. Bei einer Landung ist insbesondere in den letzten Minu¬
ten der Führer für die Ueberwachung seiner Instrumente sehr
stark in Anspruch genommen, trotzdem muß aber der landende
Flieger den Flugplatz überleben . Die Hauptursache des Unglücks¬
falles sieht der Sachverständige in der unzweckmäßigen Startord -
nung und Flugplatzhandhabung . Schuld trage , wer eine solche
Ordnung zuläht .

Nach ihm sprach Polizeioberleutnant Huber , ebenfalls als Sach¬
verständiger . Bedingung ist, gegen den Wind zu starten , gegenden Wind zu landen . Gruber ist mit dem Wind gestartet . In diesem
gefährlichen Augenblick hätte er aber einen Start unterlassen
müssen . Hätte er einige Minuten gewartet , so wäre klar zu er¬kennen gewesen , welche Absichten R . verfolge und das Unglückwäre verhütet geworden . In diesem Sinne ist eine Fahrlässigkeit
zu erblicken . Zufammenfassend sagte er dann nochmals, daß flug¬
technisch Gruber die Hauptschuld treffe , während das VerhaltenR.s keinen Anlah zu dem Unglücksfall geben konnte.

Der Staatsanwalt stellte eine Verurteilung der Angeklagten indas Ermessen des Gerichts. Die beiden Verteidiger , RechtsanwaltSchneider und Hoffman« plädierten auf Freisprechung.
Gegen K6 Uhr verkündete der Vorsitzende das folgende Urteil :Der angeklagte Eruber wird wegen fahrlässiger Körperverletzung in

Tateinheit damit verbundener fahrlässiger Tötung an Stelle einerverwirkten Gefängnisstrafe von 5 Tagen zu einer Geldstrafe von160 M verurteilt . Ritscherle wird freigesprochen. Das Gerichtschloß sich im wesentlichen den Ausführungen der Sachverständigenan und brachte diese Ausführungen dann auch in der Urteilsbe¬gründung .

Begrüßt wurde die Kolonne durch den Verkebrsverein , Herr L 0-
renz , durch den Vorstand der hiesigen Ortsgruppe des ADAV .ufw„ der Fabrleiter , Herr Roh , gab seiner Freude über den Em¬pfang und die mustergültige Organisation Ausdruck. Es wurde so¬dann eine Rundfahrt vorgenommen und abends fand im Künstler¬baus ein Filmvortrag über die Nürburgring - 30-Tage - Fabrt stattder febr gut besucht war . Heute früh hat die Kolonne die Landes¬
hauptstadt wieder verlassen in Richtung Rastatt —Offenburg—Frei¬
burg .

( : ) Welche Möglichkeit der Weiterbildung bietet sich der schul¬
entlassenen weiblichen Jugend an Ostern 1932 ? Man schreibt uns :In diesen Wochen sind die Herzen vieler Eltern voll von Sorgendarüber , wo sie ihre zur Schulentlassung kommenden Töchter
unterbringen sollen . In einer Zeit , in welcher die Zahl der Ar¬
beitslosen immer mehr wächst müssen auch die Aussichten von Tag
zu Tag geringer werden. Arbeitsmöglichkeiten für unsere Jugend ,vor allem für unsere Mädchen zu finden . Diese Sorgen teilen
alle verantwortlichen Stellen des öffentlichen Lebens , teilt das
ganze deutsche Volk; denn je größer die Zahl der Anwärter für
irgend einen Beruf wird , desto mehr verschärft sich die Krise. Diele
Situation ist eine für die Zukunft unserer Mädchen schwierige,- siewirkt niederdrückend. Eine gute Ausbildung der Heranwachsenden
weiblichen Jugend bietet die hiesige städtische Frauemnbeitsschule
(Sofienschule) . Sie ist eine Fachschule und bildet die schulentlas¬
senen Mädchen in 1—3 Jahren in allen weiblichen Handarbeiten
aus . Die Sofienschule nimmt Schülerinnen aller Schulgattungenauf und bereitet auch für das Schneiderinnen - und Weihnähe¬
rinnengewerbe vor . Diese Vorbereitung wird beim Eintritt in die
Schneiderinnenwerkstätte zur Hälfte in Anrechnung gebracht. Die
Anstalt bat alle einschlägigen neuzeitlichen Forderungen in ihren
Lehr- und Arbeitsplan ausgenommen und ist im Lehrplan mit
dem gesetzlich gebotenen Fortbildungsschulunterricht verbunden
Nach Ablauf von 2 Jahren sind die Schülerinnen bei weiterem
Verbleiben in der Sofienschule von dem allgemeinen dritten
Ps .

' ichtjahr der Fortbildungsschule befreit . Rr .
*

RtngrSmpfe Im Colosseum. Aeutzerst spannende Kämpfe. beifallsfreudiges
Publikum waren die Signatur des gestrigen Abends Das einleiicndc
Tressen zwischen Goclsch und Pogrzcba gestaltete sich sehr inieressanl . Die
Ebenbürtigkeit beider Ringer erbrachte ein Unentschieden. Der geschmei¬
dige Ausburger Rainer bekämpfte seinen schwereren Gegner Morcll -Elsatz
iapsrr und cs gelang ihm sogar nach 41 Minuien durch Untcrgriss den
Tieg davon zu tragen . Die beiden Kolosse Paradanosf und Fehringer ver-
brauchten ungeheueren Krästeauswand und die voracschriebcne Zeit reichte
nicht aus , um eine Enftcheidung herbeizusslhren. Fm Revanchekamp,
Neumann gegen Opitz wurde der griechisch-römische Stil in seinen span-
ncndsten Phasen vorgesührt . SS gelang wiederum nach abwechslungsreichem
Kampfe dem Berliner Neumann , seinen Gegner Opitz durch Uebcrwurs
auf beide Schultern zu legen. Als Einsagc ließ sich Schulz mittelst einem
Schmiedehammer einen 3 Zentner schweren Stein aus per Brust zerschlagen.
DaS wirNich sensationelle Experiment rief berechtigte Bewunderung und
lebhaften Beifall hervor . Der heutige Abend bringt wiederum spannende
Kämpfe. Vor allem ist zu erwähnen das gewaltige Tressen zwischen dem
Hamburger Schulz und dem schweren Russen Paradanosf . Autzcrden,
ringen Renniann gegen Morcll . Rainer gegen Stolzcnwald und im Ent -
scheidungSkamps stehen sich Gocksch und Urbach gegenüber .

Ästtst fiia£kßüMm von-
aMrtu

| Auch auf andere MAGGI - Erzeugnisse,wieMAGGl sSuppen und '
MAGGI 5 Fleischbrühwürfel,gibt es Gutscheine



| Soalale Rundschau
Kinder in Hot

Ausruf der Badischen Notgemeinschaft zur grohen
Badischen Wohlfahrtslotterie

In höchster Rot des Vaterlandes find aus Beranlasiung des
badischen Herrn Staatspräsidenten Dr . Schmitt die Unterzeichneten
- auptverbänd « der freien Wohlfahrtspflege zu der Badischen Not»
aemeinschast zusammengetreten . Diese Badisch « Notgemeinschaft bat
di« eigentliche Winterhilfe für den zu Ende «ebenden Notwinter
1931/32 . den überall in Stadt und Land gegründeten örtlichen Not-
grmeinschaftrn überlassen und hat demgemäh davon abgesehen ,
durch öffentliche Sammlungen die schwere Arbeit der örtlichen Ein¬
richtungen zu stören. . „ . , _

Die Badische Notgemeinschaft blickt aber ,n die Zukunft und sieht
mit wachsender Sorge den Zeiten entgegen, da im kommenden
Frühjahr und Sommer die gesundheitlichen Schäden hervortreten
werden, die trotz aller Mahnahmen der schwere Winter hinterlassen
wird .

Es «»erden in erster Linie die Kinder von diesen Schaden
betroffen sein . Die zwingend« Notwendigkeit zur Heilung dieler
Schäden wird eintreten .

Diese Aufgabe, die nur einheitlich Uber das ganze Land bewäl¬
tigt werden kann, bat die Badische Notgemeinschaft übernommen .
Sir wird in den Sommermonaten zahlreiche kranke und erholungs¬
bedürftige Kinder aus Stadt und Land in Krankenanstalten und
in Erbolungsfürsorge unterbringen müssen .

Dazu gehört aber Geld und wieder Geld !
Die Unterzeichneten Verbände haben deshalb beschlossen, eine

Grohe Badische Wohlfahrtslotterie „Wir wollen helfen!"

zu veranstalten . Das ideale Ziel der Festigung und Wiederherstel¬
lung der Gesundheit unserer Jugend , des wertvollsten Kapital »
und der Zukunft unserer Heimat , hat die Vertreter aller badische«
Wohlfahrtsorganisationen , trotz sonstiger weltanschaulicher Brr »
schicdenbeiten . ,u diesem einheitlichen Vorgehen zusammengesührt.

Die Verbände aller religiösen Richtungen , di« neutralen Organi .
sationen und di « Wohlfahrtsverbände der Arbeiterschaft rufen hier¬
mit ihre Mitglieder und alle Teile der Bevölkerung auf.

Helft uns , das Werk vollenden! Helft uns , die Schäden de» Rot¬
winter « an den Kindern zu heilen ! Dazu muh das letzte Los ab¬
gesetzt werden. Es bedarf dazu der Mithilfe aller Kreise der Be¬
völkerung.

Mithelsen müssen die Unterorganisationen der Wohlfabrtsver «
bände und die ihnen nahestehenden konfessionellen und neutrale »
Bereinigungen ! Mithelfen müsien die Organisationen von Handel

»nd Ge«»erbr , besonders die Banken und der Einzelhandel , die wir
herzlich darum bitten ! Mithelsen müssen Lehrer , Sportvereini¬
gungen und Verbände , die ja an dem Heranwachsen eine» gesunden
sportlichen Nachwuchses besonders interessiert sind ! Mithelsen
müssen alle Vereine , die die kulturelle Förderung des Volkes auf
ihr Banner geschrieben haben : Die Gesangvereine und Wander¬
verein« und alle Gruppen , die bisher schon in dankenswerter Weise
die Wintrrnothilse in ihrer Heimat gefördert haben ! Mithelfen
müsien nicht zuletzt alle Organisationen der Jugendbewegung zum
Nutzen derjenigen , auf die sie selbst ihre Zukunstskoifnungen
setzen ! Helft bitte alle am Gelingen unserer grohen Ausgabe mit !
Jeder Mitarbeiter wird für sich selbst den schönsten Lohn haben.

Badische Notgemeinschaft
Caritasverband für die Erzdiözese Freiburg c . B ., Badischer Ge -
samtverband der Inneren Mission , Bund israelitischer Wohlsahrts -
vereinigungen in Baden , Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz,
Badische Landesgruppe des 5. Wohlfahrtsverbandes , Landesaus -
schuk für Arbeiterwohlfahrt in Baden , Christliche Arbriterhilfe ,
Landesausschuh Baden , Verband altkatholischer Frauenvercine
Deutschlands, Landesverband Baden , Badischer Männervcrcin vom
Roten Kreuz, Badischer Landesverband zur Bekämpfung der Tu¬
berkulose . Badischer Landesverband für Säuglings - und Klein -

linderfürsorge .

B r iner Devisennorierun i «u 'IVittelfi t '
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Amsterdam
» etv
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London .

2188 21 .92 21 88 ■1 92
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. 100 Kr
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Prag . . 12.466 12.48 12.40f> 12.486
Schweiz .
Spanien .
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Stockholm 80 92 » 1 08 81 .02 81 . 18
Wien . . . . . Schilling 49 t nO.Oft 19 9 50.06

StanSesbuchauszüge Ser StaSt Karlsruhe
Strrbefälle und Beerdigungsrciten : 23. Febr . : Engelbert Kerber ,

66 Jabre ^ alt , Zollbetricbsasiistent a . D . . Ehemann . Beerdigung am
25 . Febr ., 14 .30 Uhr . Maier Altmann , 79 Jahre alt . Ehemann .
Kaufmann . Beerdigung am 25 . Febr . , 12 Uhr. Sofie Ziegler , 66
Jahre alt . Witwe von Friedr . Ziegler , Sattler . Beerdigung am
25. Febr . , 15 .30 llbr . Susanns Meinrcr , 55 Jahre alt (Liedols -
heim) . Sofie Schmid. 81 Jahre alt , Witwe von Wilhelm Schmid.
(Freudenstadt ) . Anna Herrma „n , Diakonisse , 28 Jahre alt , ledig
(Walldors ) . Katharina Oobl , 69 Jahre alt , Witwe von Robert
Ohl . Altbürgcrmcister (Reichenbach) . — 24 . Febr . : Ulrich Dreber ,
46 Jahre alt , Obcrstcucrsekretär. Ehemann . Beerdigung am 26. Fe¬
bruar , 14 .30 Ubr.

Gewknmwsintz
!i . Klasse 38. Dreubisch-ELddeutsche Dtaets-Lotteete.

Ohne Gewähr Nachdruck »echot«

Ans jede ge,egen« Nummer sind zwei gleich boh« Gewinn«
gefallen, und zwar je einer aus di« Lose gleich« Rnnun«

in den beiden Abteilungen l und ll

13 . Ziehungslag 23. Februar 1932
8n der heutigen Bormittagrziehung wurden Gewinn« über 400 M.

. gezogen
io Gewinne ,» 10000 M . 36943 100811 114171 229448 3S9S83
6 » «Kinn « tu 5000 M. 61829 137788 398474
2 Gewinn« ,» 3000 M . 141680

58 Gewinne tu 2000 M . 4016 10729 13174 27922 83782 82188
62379 73577 67483 92919 96221 101874108228118770128091 171302
171752 177122 194084 236381 282800 282857 283042 290407 299340
320957 351625 360504 398735

104 Gewinne »u 1000 « I. 696 23912 27478 33024 40188 48087 81785
66289 83557 88529 90356 92817 95664 107871 108882 117065 121346
122696 147795 165697 167663 186075 197613 199803 207102 208879
208627 222443 228108 234807 235900 236298 248198 249098 268579
270854 274228 274894 274950 297218 300111 303808 308863 313067
315641 322984 335437 351119 363111 363607 371188 374889

176 Gewinn« , n 500 M . 11970 12412 22894 23490 24822 37889 44244
81324 81367 81554 66481 61570 64168 66864 70616 71610 77931
78779 80602 85110 89441 91324 91887 94811 98831 98873 99747
101517 102154 105980 116950 122821 124222 127123 131849 132126
139412 146060 149056 181240 154063 162729 167183 178383178581
183343 186395 201250 202447 207281 218144 222472 226884 239519
241478 241538 245510 251117 254872 286227 266046 273908 278863
281918 286137 288939 301422 310428 311438 319886 331073 340226
342504 347903 348142 352628 356206 357789 361103 362851 369263
369710 370268 372903 378959 378854 383914 395922
8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
8 Gewinn« tu 5000 M . 61534 99889 133723 304972

12 Gewinn» tu 3000 M. 452 76635 198034 301535 364400 394589
48 Gewinn« zu 2000 M . 17132 34961 70488 92496 133199 140359

145828 147019 163576 177788 188431 202767 222527 248667 263384
235473 288430 320170 321418 348818 347099 386331 391982 396088

72 « »Winne zu 1000 M . 2479 30505 38743 48081 47008 77484
93227 108480 114447 116612 137173 144907 148967 168177 172568
187867 189958 197905 201847 282037 288081 263164 267441 284932
299221 312544 321 >67 324246 341406 358186 363386 367201 371463
383446 384134 393618

148 Gewinn« tu 500 M . 423 6680 8882 8897 9559 14918 16871
19518 20620 32050 42258 44250 45407 46774 86912 61460 63741
65733 68296 85607 86386 90078 106600 106746 118216 116998
121893 125024 130847 146677 147913 167109 172358 174621 178096
181646 187462 168541 196688 205864 208063 209670 218490 226505
230228 234414 241488 250001 252204 261501 262946 268324 270736
271785 279887 283355 293128 297721 312763 330995 332722 336447
341831 343579 355717 370459 376433 380042 330184 380889 363258
387413 388484 392599

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge¬
winne zu je 500000, 2 zu je 200000. 2 zu je 100000, 2 zu je
75000, 8 zu je 50000, 18 zu je 25000, »2 zu je 10000, 261 zu
je 5000, 554 zu je 8000, 1604 zu je 2000, 3202 zu je 1000, 5260
zu je 500. 15870 zu je <00 Mark.
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zwei die Wahl . Michel -
dach , HauS Nr. 13 . R«

Gut erhaltener
Mnder -Wage «

zu verlausen . D305
EdelSheimftr. l , IV.

Zu kaufen gesucht
Dmen- Sahnad
Angeb. mit Preis unt
Nr . 1374 an v. Bolkfr

11ML
~V

tm Erfrischungs Raum
ganz besonders zu empfehlen :

cnarionenDomde rs §
NuBpiiztorte - mc « so *
Ananas-SahneKranz 30 1

Uorderschlnken >/,60 ? | Fsi. Hlnterschinken 70#
Ges . Kleinfleisch pid . 30 #
Rotwurst Pfund 50 #
Bierwurst . Pfund 85 ^
Krakauer Pfund 68 #
Schinkenwurst Pfund 90 #

Das deutsche Frisch - Ei
50 St . 1.15 1 .05 95 «# 80 #
Vollf . Camembert

6 teiligr. Carton 75 -9
Schwei zerkfise ^ Pid . 50 ^
Margarine 2 Pfund 65 #

Kakao (Berod .' lPfd .- Pak«t75 #
HartgrieB - Spagliettl
u . Makkaroni Pfund 38 #
Linsen 3 Pfund 40 #
WeiBe Bohnen Pfund 15 jf
Gebrannt . Kaffee pid . 1.80

Salzheringe 10 .S1. 58 j> 35 #
Oelsardlnen 3 Dosen 45 #
Fettheringe i .Tom . oo-<50 #
Sprotten 1 Piund-Kist* 35 #
Bratheringe Ltr. -Dos« 65 #

Kasseler Rippenspeerml.- | Donnerstag emtrellend : Suppenhühner pid . v78 # a„ | Kabiiau Pfund 18 %

Fetter Speck p,ub <j 65 ^ | «iiiiiiiiinniiniiiiiiDiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiii junge Brathühner pm . 95 # | KauiiaufiietPfund 30 ^

Fleischsalat ^ Pfund 45 #
Weinsülze >4 Pfund 18 #
Kleinflelsch in Gelee . _ _

ca . 2v., Pfund Dose 85 <!yf
Salamiwurst . Pfund 1 .10
Cervelatwurst Pfund 1 .25

Brach ' und M Normal-Dose
Schnittbohnen . Dos « 50 #
Geschn . Karotten d . 38 #
Birnen halbe Frucht
geschfilt . Doee 85 #
Pflaumen . . . Don 50 #

Rot - u . Weißkraut pfd. 6 #
Rosenkohl pfd. 25 #
Kopfsalat stnck 20 #
SQBe Orangen 3 ptd . so ^r
Zitronen . 3 stack 10 #

Malaga uter 1 .10
Vermouthwein Ltr. 80 #
DOrkh .Feuerberg ur.65 #
Nlersteln .Domtal ctr . 95 #
Span . Rotwein u , 95 #

Fortsetzung unseres billigen
Emaille -Verkaufs

III. Stock

-
1
- 1

1932 Frühjahrs -Neuheiten 1932

Größte Leistungsfähigkeit Größte Billigkeit Größte Auswahl

Gegründet 1834 Telefon 6211 u . 6212
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